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ey fd)mdbi?c;)cn samilie
Sen ungeBiblichen Ginfluf Ect;u;zbﬂe in bie vomifchen Kbmigss

wablen, durd) die Cingriffe, weldye fie fich in die Rechte der Kaifer
und Fucften angemafet und den Unfug, den fie mit demn
Kivchenbanue getrieben

burd

Sohann Siegmund Manfy,
bee Weltmeigheit Doctor, Hivgogl, Otbendurgifchen Confifioriataffeffor
und erfien Profefor am Opmnafivir.

. Oldenburg,
) gebruct bey Gerpard Stalling, 2796.
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it Raifer Hoinvich V. erlofeh) tm-F. xx2s5. ber franfifche
Mannsftamm, der bisher in vier Negenten iber Deutfthland

umd Stafien geherrfchet hatte.  Nun hielten {ic) yoar die beyden Britder
aus dem Hohenftaufijchen Haufe, Frievrich vder einqugige, $Herzog von
Schwaben und Konrad , weil ihre Mutter Agnes des leten Kaifers,
$Heinrichs ves fiinften Sehwefter war, eben fo wie vormals Konrad L.
weil et von Otto bes grofien Todhter fuitgard abftammte, gur Nadyfols
ge beredytiget. Defonders gweifelte Friedrich, von jenen Briidern det
aftefte, feinen ugenblict davan, daf die Wah! nicht auf ihn fallen 1oiirs
pe *). Allein fo voie det Padft Gregorius VIL fchon unter Heinvidy HIL
as vllig frene Wablrecht etngufdbren qefucht patte, um das Reich das
durdy mehr gu {dhwachen und ver peutfthen Kdnige Macht gu entfraften:
fo bot auch, da gleichwol Heinridy V. feinem Bater auf dem Throne ges
folgt war , Pabft Honorius IL alles auf, um endlich jene Abficht u ers
veichen.  Die gegenwértigen mitdnde fchienen jenes Unternehmen mede

al8 vorhin su begiinftigen, weil vom franfijchen Mannsftamme niemand
A2 mefhe

%) Albertus Stadenfis ad a. 1126. Fridericus Dux Sueniae poft mortem
Heinrici, auunculi fui, accepit regalia, certiffimus, quod a princi-

pibus eligeretur,




mehr borbanden war; da fonft, wenn K. Heinrich V. einen Sobn
nachgelaffen hatte, diefer wol pochftwabrfdheinlich feinem Bater in per
Regierung gefolget fepn wiivee.  Dev pibffiche fegat und der Evybifhof
von Mayny, Albert, ein erbitterter Feind der leften Faijerlichen Familie
1md dagegen ein eifriger Anbanger des Pabfted brachten ¢8 meiffentheils
durch $ift und NRanfe dahin, daf der Herjog von Sachfen, {othariug,
erwdhlet wurde *), K. Heinvidy V. hatte vor feinem Abfterben die Reidyss
infignien auf das Sdlof Hammerfiein unter der Berwahrung feiner
Gemablin Mathilois und bes Herogs Friedrichs von Sdwaben niederges
leat.  Der Crybifchof Albrecht werleitete denn noc) vor der LWah! die
faiferliche TBittwe durdy falfche VWerfpredyungen, ibm folde anszuhandis
gen™); worauf es ihm dejto leichter wurde , die Wdahlftimmen vom Hers
g09 Srieovich absulenfen, auf weldyen fonjt wol die meijfen Stande ihr
Augenmerf gevichtet hatten, '

Hersog Friedrich gieng noch vor vollbrachter TWahl, da e ol

fohe, wie der Erybifchof folche einleitete, migvergniigt bom Wahleonvens.

te weg und frelite nebjt einigen andern Reichsfirffen eine andere Laht
an, durd) weldye die fonigliche Tirde auf feinen Bruder Konrad fiel,
Nuu war Deutfehland wieder in jo Parthenen getrennt; doch war die,
fo es mit Konvad hiele, die {hwadfte. Er gieng aber nach Stalien, wo
1hm bdie gange fombardey sufiel und wo er auch vom Crabifiof von Mays
Tand jum Konig 1iber dies Neich gefront wurde ™), Die faiferliche Krone
aber fonnte er vom Pabdite nidyt erfangen; vielmehr that ihn Honorius 11,
per Grewnd fothars, in den Vann. Nun entftand ein jebnjabriger
RKrieg, in welchem mehreve Reichslander verfeeret und befonders Schvas

beny

%) OttoFrifing, Chron. L. VIL e. 17. et de geftis Frider. L L, T, c. 15,
fq, Pfeff, Vitr. illuftr. I p. 120, 562,
#%) Otto Fril. de geftis Frider. T. L. I c. 15. Quam (imperatricem) prae-
dictns Albertus, Moguntinae ecclefiae avchiepifcopus, ad fe VOCa=
uit, falfisqne promiffionibus ad fibi tradenda regalia induxit,

%) QOtto Frif, chron, L, VIL c, 17.
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Pert und Franfen faft gdnglich vevwviftet wurden. A3 nach Honoriug
Ableben Jnnocentins [L. und Anaclet I, in einer pwiefpaltigen Waht
au Pabften erwdplet wurden, bielt e8 jencr mit fothav, diefer mit Kons
rad.  Der leteve aber hatte in Rom cinen frarfern Unhang und qrodfeve
Macht, als ver erftere, fo wie er fich anch des Vaticand und der Ene
gelsburg bemddytigte.  Jnnocentiug mufte nach Jranfreich entweicher,
1o ev bas Ghict batte, am Abte von Claivvauy, dem feiligen Bernhard,
einen groffen Frenud ju finden.  Wernhard war ein Mann von auerors
pevtlichem Unfehenr und Cinflug; felbft bep ven damaligen NRegenten galt
ev filr ein Orvacul; denn er ftand {hen in feinem feben tn einem grofen
Rufe der Heiligheit, 06 er gleidh davon gewif nichts als den anferlichen
Sdyein an {ich hatre.  Durd) deffen Anfehen bradyte 6 denn Jnnocens
tiug dahin, daf ev nicdht nur vom dentfchen Konige tothar, fondern audy
vom Konige von Franchreich, von England und mehrern andern als rechts
maiger Pabft anerfannt wurde, K. fothar untervedete fich) mit ihm g bits
tich, ben weldyer Qufammentunft er fich fchon fo unteriotirfig begengte, daf ev
pemPabfte den Steigbiiget hielt. Jwar brachteer, da der Pabfi feine Hils
fe und Unterfhigung fuchte, in Anvegung, ihm vorber das feinem Bors
faren abgedrungene Snvefiicurrecht wieder sueritatten™). Allein af8 ihm
ver gleifinerifche AbE Bernhard, weldher ben ver Untervedung gngeqen
war, vorftelite, er mochte doch) dief dem ofnehin havt genug gedrickz
ten Pabfte jedund nicht sumuthen, damit es nicht das Anfehen ges
winne, ald habe er ihm foldhes in feiner Moth abgedrungen: fo tried
K. ftothar die Forderung nidst weiter, sumal da ihm der Pabft die Mas
thiloifthen Giter, welde Honorius I1. nady K. Heinvichs V. Tove an
fich gesogen bhatte wenigftens auf febensjeit abtraf, fothar ber]pr‘acf)
pagegen dem Dabfte feine Unterftiiung, unternahm tm X, 1133, wirks
fich einen Jug nady Stalien, und fehite den Pabft mit gewafneter Hand
i ven fateran ein und empfieng vou ifm die Faiferfiche Krone.  Hier bes
miithigte fich nun vollends der Kaifer auf cine gang anftofige eife vor
pem tomifthen Difchof, Denn ev empfieng von thm die Faiferliche Krone
nach geleifteten Civfchwnr fniend, wie ein Vafall von feinem Oberherrn.
AUuch erfannte ev jum grofen Machtheil des Neichs die borgegebene

A3 Sdyens

%) Otto Frifing. Chron, L, VII, ¢. 18




Sdenfung Her Mathildifchen Allodialherrfchafter an den rdbmifdhen Stupf
filr giiltig, lief fich nebft feinem Scpwiegerfohne Heinvich, Herjog von
Qanern, dem der Pabit {olche auf tebensseit gegen eine japrliche Udgabe
fibetlief, bamit belehren und wurde dadurd) ein jinsbarer BVafall vom
Pabfte. Damit auch von jener filr den Kaifer fo fdhimpfiden Krds
nung ein bleibendes Andenfen vorhanden feyn mochte, fo lief ver Pabft
den gangen Kronungdact abmalen und mit einer dem GSemalde entfpres
chenden gleid) fchimpflichen Ueber{chrift imgﬁat'&'an aufpangen, ,Det
,Ronig Fomme vor die Stadt und {hwovet guerft, derfelben Serechtfas
e g ethalten.  Hernad) wird év ein tehndmann des Pabftes und em-
pfdngt fodann von demfelben die Krone *).” Daf diefe Krdnung niche
wie gewdpnlich in der Petersfivche, fondern im fateran gefdyahe, viprte
daber, weil der Gegenpabft Anaclet die Petersfivdye nebjf dem daran
ftofenden Watican und auch die Engelsburg nod) immer im Befite Hatte ;
wie et Denn iiberhaupt in der Stadt Rom der madtigite blied. Kaifer fothar
gieng bafd nach) erhaltener Krdnung surict und Pabft Innocentiug mufite
fich darauf aud) wieder von Rom entfernen. Keinem war daher mehr varan
gelegent, a3 ifhm, daf forhar mit dem Konige Konrad und deffen Bruder
ausgefbhnet werden mbdchte, damit jener frepere Hande befame, ihn mit
mebrevem Nachdrucke ju unterftien. Er erveichte audy endlich r135.
feinen Jrect und gwar abermals durd) BVermittelung des {chon oft anges
fuprten eiligen Bernhards, worauf denn auch wirflich K. fothar 1136.
einen gwenten Sug nach Jtalien unternahm.  Was er indeffen auf dems
felben ausgeridytet, bleibt fo wie feine anderweitigen Unternehmungen
Bier unberiifre ; denn meine Adficht gehet nur dapin, von dew Einfluffe
et
#) Rex venit ante fores, iurans prius vrbis honores,
Poft homo fit Papae, {umit quo dante coronam,

Litterae encyclicae imp, Lothar. de geftis a fe Romae in Dacherii
Spicileg, T, IL p. 480. et Pagi T, III Crit, Baron. ad a. 1133, n,
7.p.583. P. Diaconus L, IIII, c. g7. Baronius ad h. a. Radeuicus

de geftis Frider, I, L, I, ¢, 10. Daf aber Homo Papae im fatein des
Mittelalters fo viel bedeute, als ein BVafal des Pabfies, wiffen alle, welche mit

jenem Lateine BeFannt find, Vid, du Frefne gloffarium ad {criptores

mediae et infimae latinitatis, Te III, p, 1173. {q,



der Pabfte in bie deut{chen Kdnigdwablen, von den Cingriffen, welde
jie fidy in die Nechte der Frirften erlaudt, von dem Unfug, den fie in
diefem Peitraume mit dem Kirchenbanne gegen die Kaifer getricben und
pent unbefugten Rechten , weldhe fie fich sur Ungebihr angemaget, wos
durch fie sufammen genommen der Kaifer Macht und Anfehen immers
mebr berab gewiirdiget, ju veven, WBas damit wo nidt in naberer,
wenigftens in entfernterer Berbindung fieht, wird nad) meinem Plane
bier 1ibergangen. :

Kaifer fothar flard 1137. auf dem NRicuge ans Jtalien,
Durd) deffen Tod fehien Konraden von Hohenflaufen vas Succeffionss
tec)t, von bem er ehemald verdringt worden war, wieder geoffnets
Aflein weit guverfidytiicher vechnete auf den erledigten Thron des verftors
benen Kaifers Schwiegerfohn, Heinrid) der {folze, Herzog von Bayern
and Sachfen, weldhes leftere ihm fein Schwiegervater {dhon bey feinem
feben tiberfaffen hatte. Er war unfiveitig einer der machtigften Hevren
feiner Yeit.  Denn ju Vayern gehorte aud) damald nody die Marfgrafs
fchaft Oefterreich tider die Hunnen und Stevermart wider die Wenden,
imgleichen Karnthen, Krain und Tyrol. Sadyfen aber evftrecdte {ichvon
der Epder oder vou Holftein, daffelbe nodh mit eingefchloffenn an, bis in
Zhiivingen. €8 gehorten dagu die ndrdlichen Marfgraffdyaften in Stas
e wider die Danen und in Soltwedel wider die TWenden und die 1ofilis
hen in der foufig und Meifen, welde ehemals den Bdhmen waren
entgegen gefefit worben.  Aud) erftvectte fich dief Hersogthum iber
die TWefer hertiber in Weftpfahlen Hinein. Ferner Hatte er mit feiner
Semablin die Braunfthweigifchen fande erhenvathet, und endlich war
er im Befie ver Matbhilvifthen Allodialberrfthaften in Jtalien, daher Dtto
von Frepfingen fagt, feine tander hatten fich von einem Meere bis jum
andern, ndmlid) von der Oft und Nordfee in Holftein bid an bas Adris

atifcge und Trehenifche Meer in Jtalien evfivectet™), Allein cben diefe
feine

#) Otto Frifing, Chron, L, VIL ¢, 23. Princeps potentiffimus et cuins
auctoritas, vt ipfe gloriabatur, a mari vique ad mare i, e, a Dania
vique in Siciliam extendebatur,




feine fibergrofie Mhacht, toovauf er trofte und bdaber auch Feinem gute
AWorte gab, war ihm am meiften beny Erlangung dev faiferlichen LWitrde
ginverfic). Die deutfehen getffichen und weltlichen Stirften fardyteten,
vaf fie ihte Hopeit und Macht, die fie inn den vovigen Unruben fich ju
erwerbert gewufit Hatten, unter einem fo machtigen Oberhaupte nidye
toiirden behaupten founen.  Aus det namfichen Urfache war ihm aud)
per Pabft suwider, der feinent afl;umachtigen Raifer verlangte, Und von
SHeinrichen mufite v ing Gefondere beforgen, vaf foldjer die Matbildis
difchen tander, welde doch per Pabft gar nicht fabren gu laffen LWillens
war, auf imnet behaupten dirfte, _‘Dgfget, gefthabe denn, was man
fonft nicht hatte evivarten fonnen, dag 'lmmhrf) die dentfche Neichsfrone
cinem Taiblingifchen Scywabifchen Pringery deffen Haus doch fonit dem
Pabfte und dev gansen Gsetftlicheeit fo verhafit war, vor einen elfifchern
Banerfdhen Mitwerber, der doch) der Pabft wegen vormaliger Dienfte
ehr verbunden war, su Theil wurde. Der Wapltag war eigentlich
nach Mayi ausgefchriebern. NQcif abet die '@tan"oe betprgtgn, SHeinrich,
dem fein frerbender Sclwiegervater aud) die Reichsfleinodien bergeben
patte, modte mit Gewalt ourdyzudringen fuchen: fo Hintergiengen fie
ipn, indem fie nnch vorfer ju Gobleny jufammen Famen und Herjog Kons
vab in Schwaben, K. Heinridd [I1L Gnfel von feiner Todyter Agnes, sum
Reichoberhaupte erafiten und groar in Benfepn und mit Juitimmung
og pabftlichen Bothidhafters, des RKardinald Theoduinug, der ifhn anch
au Uachen febnte, weil der Ergbifdyof bon Kolln Arnold damals nody
nicht das Nallium von Rom erhalten hatte *).  Uuch bewies fich dev
feheinfeilige Ubt Bernhard dabey thatig pem Konrad dafie einen Kreugs
Jus nad) dem gelobten tande u unternefmen verfprad).

o3eil nuit Hergog Heineid), dev mit feinen Sachfen tnd Bayern
gut wie andere dev WWahl be%umofgncnberec[)tigt)var, offenbar woieders
Techtlicher Weife wav Hintergangen worben, o etflarte ev ole Wah! fie
unrechtmdgia und wollte Konraden nicht als Konig evfennen.  Er wurde
pavauf auf einen NReichstag nad) Dambers befchieder, {ic) Konraden u
unterwerfen und die Neichsinfignien ausguliefern. ~ Crerfdsion aber nicht,
wedee

%) Otto Frif, Chr, L, VII, c. 33, et de geftis Frid, I, L, I, ¢, 22.



gebdet Tin Pevfon nocd) dued) Abgeordnete.  Wan fefite ibm einen yroenteis
Fermin nady Regenfourg, wo fich feine Sefandten einfanden und die
Neichotleinobien mit {ich brachten, weldye thnen untet grofen Vesheifuns
gen abgefoctt sourden ).  Feil ihm aber das Werfprechen niche ges
Dalten wurde, fo ward er soc) umvilligers nd da man bn auf eines
oritten Termin nac) Anugfpurg vorfup, dem Konige Kontad feine Unters
poiiefigfeit gu begeugeri: {0 fand ev fich jwoar ein, aber mit einer jahlreis
chen Armee und wweigerte fich nod) immer, dem Konige die Huldigung
au leiffenn.  Die erfte Folge davon war, daf ihin dad Herzeathum Sadys
o, woriibes damals der Marfgraf vou Soltwevel, Albredst ter Bd,
feiner Mutter wegen, mit ihm Steeit crreget Hatte, unter dem falfihen
Borwande, daff ein Herzog nicht ey Hergogthimer befitien onne, abges
forodhen, aud) von ifm verlangt vwurde, daf e die ifalientfchen tehufhicre
svieder abereten fofite. Weil ev fid) nunw in Feinem Stitcfe unterwiivfig
Beweifen wollte, fo watd er in die At erfldve, woben Marfgraf Albrecht
per Bar vas Herzoathum Sadhfen, Banern aber der Marfgraf feopold
wour Oefterreid) erpielt,  Snveffen war die Adytserflarung leichter ausges
forocherr, al8 jur Ansflibrung gebracht,  H. Heiuric) batte Madht ges
nug, fich su twehren und webree fid) rvicterlich, Aus Sachien jagte e
Albrechten den War, der es jum Theil in Befif genomnen Hatte, bald
tvieder Heraus und wollte davauf nach Bapern gehen, ald erunterwegens
gt Quedlinburg 1139 plodlid) verftard.  Fum UnglicE binterlief ev eis
sien fefye minderjafrigen Sobu, Heinvid), dev in der Folge den Beynas
‘tnen bes tdwen erbalten hat,  Diefes jungen Pringen nahm fich indeffen
fein Dheim, T3elf, Hevgog von Gypoleto und Marfgraf von Tufcien,
vedlidy an, fhlug r140. ven Markgraf teopeld von der DBelagerung des
Sloffes Valay hinweg, eefitte aber, als er dem Konige Konvad gu feibe
gieng, ben Weinsberg eine vollige DMiederfage. Aus der iur diefem Trefs
fen gebrauchten fofung, oder dem Feldgefdhren, da man aufder einen Sels
te vief: Dier WWelf! und auf ver anvern: Hier Waiblingen! ™*) Haben
- Die
o daotEDee, 1w,

%) Bon dem Orte Waibiingen in ShHwaben, wo K Konrad (oF gebodress, wenis:
fend aufessogen worden fentts
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die begden Tacetionen der Telferr und Waibfingen hren Namen Hefoms
men, die oren Jahrhunderte pincurc) Dent{ibland und Jtafien getheilet
un jerviittet haben *), -~ Weil aber die Jtaliener fein IS paben, fo fpras -
dhen fie jene Mamen qus: Guelfen uno Gib elfimen. SBerfir vasg

. Unfehen des Kaifers fivicte, wurde fuir cinen Gibellinen und wer fich fie
ten Pabft brauchen fief, fiir einen Suelfen gehalten.  Befonders gerviits -
teten diefe Factionen Jtalien das gange drensebute Jahrhunvert hinvureh.
Die grofen und madytigern Stavte, welche die geringern und fhrodchern
au unterdriicfen fuchfen und fich an Den Pabft biclten, der ebenfalls im
Zriiben fifihte, vechneten fich jut den Guelfen 3 ywogegen die mindermady:
tigen, die in ver Gefahr der Unterdrictung waren, - wnd Sdjus bey vem
Kaifer fuchten, fich su den Sivellinen sdpiten. - Micht blof Vdlfer und
Stavte wurden auf diefe Art getrennet, fondern faft tiberall faq, wicbey
Neligionstricgen, ein Haus und ein Sefthlech mit dem andern in Fehde,
woniiber gulest oft fowol des Kaifers als ves Pabftes vergeffen ward **).

|

1
ﬁ
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Cnolic) fuchte Konrad auf den Neidystage Franffurt rrgz;
adurd) den Frieven in Dentfehland berguftetlen, paff er Heinvidy dem $s
wen das Herzogthum Sachfen beftatigte. Do mufite er dem SRarfgrafen
Abredyt feine Marfgraffdaft fren und vom Heriogthum unabhangig
fiferlaffen.  Hier haben wir affo ven Urforung der Abfonderung diefes
Marfaraffchaft, weldye bald hernady Brandenburg genannt worbden ift.
$Heinrichs des ftolyen pinterlaffene junge Wittwe Sertraud feurathete bed
ingwifdhen verftorbenen Marfarafen feopolvs Bruver, Heinvich, mitdem
Bunamen Jafemergott, und bradyte ihm vas Hergogthum Banern aleichs
fam sum Brautfchabe ju, nadsdem $Heinrid ver towe felner Mutter ju
Sefallen und um nur dag Hergogthum Sadfen wieder 31 befommen,
davauf Bergicht gethan hatte ***). Fun

%) Beneuenutns de S. Georgio Comes de Blanderade de origine Guel-
forum et Gibellinorum. Bafil: 1519, 4. '
#%) ©. die merfwiivdicen Tachrichten von einer 1260, woifdhen dew Guelfen 4 §lo=
vens nd den Gibelinen g Giens vorgefaBenen Sehde, bey Gebaver im Leben
Richards, S. 556. f. ;
#%) Dodechings ad h, 2, in Struw, feriptor, rer. germ, T, L, p, 675
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Mun woflte Konrad nadhy Stalien aeheny; wo er wahefcheinlidy
bie bamaligen Umflande gut genuft Haben wittde, den Pabft zu erniedris
aen, tie faifevliche Hopeit von neven feft ju grinden und fid) wieber um
Heren vou Rom ju machen.  Denn die Ndmer batten im J. 1144. {ich
ber Dothmagigkeit des Tabfied entiogen, pemnfelben affe Herrfdaft ents
viffers und ihn angewiefen, nur von Fehenden uud Allmiofen zuleben, wos
Bey fie {ich einen Patriciug und einige Rathsherren jur Obrigfeit eval:
fet fatten.  Sie wandten fich vaben an den K. Konrad und etliefen an
ign ein {ebr merfioiirdiges Sdreiben, das vou ibren redlidien Abjichten
jeuget, dem Nabit aber defto weniger Epre madyt, da {eine gum Nads
theil der Faiferliden Majeftdt gefafiten Unjchlage aufoedt *).  Man
fann daber leicht eradhten, Daf dem Pabfte jest mit des Kbnigs Segens
wart in Stafien nidyt gevienet war. ~ Deshalb’ ertoneten von allen Seis
ten fer fo viele Jeremiaden dber den fraurigen Buitano der Chriften it
Palafting und die fdyrectlichen Fortfdritte der Saracenen, und der Abt
Bernhard erinnerte den Kbnig fo nachdriclid an denverfprochenen Kreuss
4ug; daf fich Konvad endlic) wol entfchliefen mupte, ihn angutreten. Cr
unternabm ihn 1147. in Gefellfchaft ves Konigs von Sranfreid) tudroigs
VIL- nacyoem et vother auf einem NReichtstage ju Frantfurt feinen Sohn
Weinris) durd) die ordentliche ABahl der Stande su feinem Nachfelger
patte bejtimmen laffen.  Dbgleich anfehuliche Heere nach Palaftina gogen,
{o vourbe doch, wie gewdhnlich, nichts auggeridhtet, vooran nicht fowol
die Saracenent, ald vielmehr die Uneinigfeit der Kreuzfahrer und die
Trenlofiafeit ver Griechen Schuld war.  Der Pabft aber Datte ingwis
fdyen elegenteit, die Romer mit gewaffneter Hand wieder jum Sehors
fam ju bringen. -lachdem K. Konrad im . 1149, aus Palaftinag suriics
aeformmen war, machten ihm erft neue vom Herzoge Heinrich vem towen,
per Banern wicder haben wollte, und H. Aelf ervegte SHandel viel u
fdhaffens  Endlich aber wolle er im Q. 1151, nach Stalien giehen um
die faiferfiche Keone ju empfangenund Konig Nogern in Sicilien Eins
/(alt 34 thun, welchen die Pabfe mit Fteif batten grof werden laffen; um an

D2 ihm,

#) Otto Frif. Chron. VIL 31. de geftis Frider, 1, L, I ¢. 27, 28, Sigon.
de Reg, Ital, L, XI, ad a, 1145 ct 1146, :
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i, wenn fie mit ben Kaifern in Jwift waten, elnen fihern RicFenpalt
ju aben.  Uilein fein im Q. vxs52. erfolgter Tod, ver tem Bifte, fo ihm
K. Roger foli haben beybringen laffen, gugefdricben wird, vereitelte dies
fen vorgehabten Qug* ). Konrad HL it alfo nur unter die deut{dhen Konis
qe, nidt unter vie romifdhen Kaifer ju vedhnen,  €r nennet fich and in
feinen Diplomen nicht romifchen Kaifers fondern rdomifhen Kbnia, anfes
in einem Schreiben an den vamaligen griehifhen Kaifer Johann **), vers
mutfg/ﬁd) wol, weil man in Conftantinopet das Carimoniel fehr Hodh trieh,
Konrad wird alfe fiir den erflen deutfdyen Konig gehalten, der fich ves
Tituls vdmifcher Konig bedienet, bié er nac) empfangener Kronung ju
Rom fich vomifthen Kaifer nennen Fonnte,

Konrad atte, wie vorhin gefagt worden ift, swar feinen Sofn
Heinvich u feinem Nachfolger erwdhlen laffen. Allein der war vor dem
Pater mit Tode abgegangen; und weil der andere Sohn nody minders
japrig war, fosweifelte Kontad felbft, taf man denfelben jum Konig
annehmen wirde, €y tibergab daher vor feinem Hintritt die Reichsins
fignien feines Gltern Wruders Sobne, Fricdrichen ’ é{}créog von Schwas
Benr, um deffen TWah! sur Kvone dadurdy ju befdrvern ***),  Diefes
yonrbe denn auch auf dem i Franffurt angefesten Wabltage ohre Adis
derrede erwdblet, dod) nidyt fowol in Niciche anf die Empfehlung feines
verftotbenengft Oheims, al8 vielmehr deshalb, weil er fowol mannlidyer
Seits ans Waiblingifdyem, als weiblicher Seits ans Welfifchem Sebliite
war,  Denn feine Mutter Judith war Hevjog Heintichs ves fhwarzen in
Bayern Todhter. - Man hoffte alfo in thm die bepden feindfeligen Hins
fer, vas ©ibellinifthe und Suelfifehe, u veveinigen und daber fiimms

1135

#)-Otto Frif, de geftis Frid. I L, L c. 63. Dodechinus ad h, a,

#%) Dics Sereiben fintet fh in Ott. Frif, de geftis Frider. I. L. 1. ¢, 23
BDer Anfang ifi: Conradus Dei gratia Romanoram Imperator Auguftus,
foanni eadem gratia Conffantinopoli Imperatori, falutem et dilectio-
nem fraternam, amicitiam, honorem et gloriam,

o) Otto Frif, de geftis Frid, I, L, I, ¢, 63
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tent alle und jebe auf ipn®y. Friebrid) L der den Beynamen des Roths
. Barts befommen hat, war damafd in feinem fraftvollen After von dreys
§ig Sahren anb gehbret unftveitig unter die thatiaften , 1blichiten und
geveshteffen RKaifer.  Eine feiner cvjten Berridtungen in Dentfhland
war and) eine Serechtigeitspfiege, da er die Sache Heinrichs des towen,
ver mit ihm Sefchwifterfind und in feiner Minderjibrigeit o fehr vers
vortheilt worden war, nodymald unterfuchen lief.  Jhm blieb denm nicht
nur das Herzogthum Sachfen unter der vorhin angeseigten Vedingung,
fonderns ¢8 mufite (hm auch dag Hergogthum BDayern vom Hergoge Heins
rid) wieder herausgegeben werden , dod) folite diefem die Marfgraffchaft
Defterreic), weldje damals ju einem Hevzogthum erhoben wurde, frey
und von dem Herzogthume Bayern getrennt verbleiben ™). Hier wurden
alfo durd) einen Rechtsfpruch ey Hergogthumer einer Perfon guerfanint

Sricorich nahm fich gleich anfangs vor, der faiferlichen TWiirde
uid Majeftdc, vie bisher in und aufer dem Neidye gar feht verdunfelt
worden war, ihren vorigen Slang wieder gu verfthaffen. Da er aber
feine meifte febensgeit in Nauferepen mit den rebellifden Stadten in Jtas
Yien, in weldyes tand er fechs verfchiedene nicht allemal vom Shicke begleis
tete Geldzlige unternommen hat, und in Valgerenen mit den Pabften
pat Hinbringen miffen , fo ift frenlich feine Aoficht nicht gang feinem Vous
fase gemaf esreicht worden.  Den exften Jug unternahm er dren Jahre
nach feiner Cewablung 1155, , lief fich 3u Pavia die longobardifche und
su Hom vom Pabfte Hadrian 1L die faiferfiche Krone auffegen, - Ce
berief auf diefemjuge die lombardifthen Bafallen gur fehnsempfingnif
auf pas Roncalifche Gefilde und jog die tehnfhiice derer, bdie nid)t erfchies
nen, ein, IWider die Stadt Manland liefen jest fchon viele Klagen ein,
audy geigte fie re feindfeligen Gejinnungen auf mehr, als eine Art, das
her aud) die ifr gehovige Stadt im;gna gepliindert wnd in die e ges

D3 legs

#) Otto Frif, de geft. Frid, I, L. IL, c. 3,

s#) Struuii corp, hift, Germ, p. 445, 19
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feat tourde *).  Nach evhaltenct Koifeifrone eroberte er hod) Spoleto
und brachte Apulien ieder yum Sehorfam ™). Aufvem Ricfzuge nach
Deutfchland woliten ihm nech die Veronefer den Wdeg verlegens er bes
madytigte fich aber der Paffe und lief, was er vorfand, iiber die Klinge
fpringen ***).

- Qu vem gwenten Juge gab des Pabftesd Hadrianus ML Srobheit
und Snfolen; die erfle Veranlaffung,  Der Erzbifchof von fund Eptple
fus war 1156, in Rom gewefens af8 er aber durdh Wurgund surictfehs
ren tolite, wurde er von einigen Herren in der Gegend Theodonia (jese
Dicdenpofen) fberfallen und ausgeplindert, Dartber {dickte dev Pabft
gocente Cardinale Bernard und Noland ab, weldhe dem Kaffer auf der ju
Hifang 1157. gebaltenen ieichsverfammiung ein Schreiben iibergeben follz
ten.  Sievin beflagte {ich der Pabit evft hdchlich) tiber die unerhdute Nachs

Aaffigkeit des RKaifers in Beftrafung jener entfeslichen Mifhandlung, Jm

Berfolge Hielt er dem Kaifer die gropen WVerpflichtungen vor, fo er gegen
den padfticdyen Stuhl habe, da er aus des Pabytes Handen vie Kaiferfros
nie empfangen Habe. Aelches ibn indeffen noch nidt gerewte, fondern
svenn ev nod) mehr und grdfere Beneficia de manu {ua erbalten Hatte,
fo wiitpe ev fich dariiber erfreven. — Dief Screiben rourde fo ausges
feqt, al8 habe Der Pabft damit ju verftehen geben wollen, dafferden Kais
fer vermittelit der Kronung mit dem Reiche belehnet Hitte,  Denn das
Wort Beneficium bedentet im fatein ded Mittelalters die tehnsgerechtigs
Feit, {o bem fehnsheren guftebet F). Alfo hielt der Kaifer mit den verfams
melten Standen dafite, daf man pabfificher Seits Hiermit Habe zu evfens
fent geben woflen, daf das Neich vom padftlichen Stuble su !efgn gebe,
Unb daswar um {0 biel glaublicher, da verfchiedene Berfed)ter dex tomifc‘%m
08
#) Otto Frif. de geftis Frid, I, L, IL 12, 16 — 20. Sigon, de Regno
“Ital, L. XII. ad a, 1155. p. 716 — 718, oper, Sigon, T, II, editionss,

quae excufa eft Mediolani 1732, fol,

#) Otto Frif, 1, c, c, 23, 24.

x:%) Otto Frifl L ¢, c, 25,

4) Vid., du Frefne gloffar, ad fcriptores mediae et infimae latinitatis,
T, I, p, 1115. {q.




Hoheit gang ungefchenet vorgegeben Hatfer, der Kaifer miffe den tomis
fehen Pabft fiie feinen tehns und Dberheren erfennen *).

Der Kaifer wurde nun tiber dies Schreiben duferft qufges
bradyt; nody mebr ward er ergiirnt, da man ihn evinnerte, was fiir ein
drgetlich Vil vop des Kaifers lotharing Kronung im fateran bienge.
Unter dent deut|chen Fiirften aber erhob fid) vollends ein gewaltiger tdrm,
Die Cardindle, welde {ich {don in ihrer erften Anvede Fbermiithiy genurg
befragen fatten, ba fie den Kaifer {fets ibren Brubder nannten, anflate
jetst durchy eine Entfchuldigung und glimpfliche Erfldrung ver anfidfigen
gdrter die Semither su Oefanfrigen, goffen vielmehr durch ihre hodhs
mithige Auffiihrung Oehl ing Feuer. Der eine von ihuen fragte die
umberftehenden Firften: Bon wem hat denn der Kaifer das Reidh, wenn
et ¢8 nicht vom romifthen Stuble empfangen Hhat? Hiertiber ward die tns
rufe nody grofer.  Otto von Wittelfpach wurde dariber o entriftet,
vaf; er vasd faijerliche Schywert, fo er dem Kaifer vorgetragen, ans der
Sdyeive joq und faum vom Kaifer abgebalten werden fonnte, daf er
nicht dem Kardinal einen blutigen Streich verfehet hatte. Da man auch
sugleid) in Crfahrung bradyte, daf die Gefanden verfthiedene Schreiben
an die Stifter und Geiftlichen des Reichs bey fich Hatten, um foldye wis
ter Den Kaifer aufguheden: fo erbielten fie gleich an dem ndchft folgens
ven Tage Befepl, ofne alfen Auffchud ihren Rictveg nach Rom angus
treten u?b \'t;(i))untetmcgeé ourdpaus in feinen Stiftern und Kidftern
anfzubalten ™).

L Kaifer Frietrich fonnte fidy leidyt die Rechnung madjen, daf ver
Pabft dles Vetragen gegen feine Gefandten fehr 1ibel aufnehmen und die
peutfchen Furften, bejonders die geiftlichen, anf feine Seite ju siehen
tradyten werde,  Er gab daber ven deutfhen Furften in befondern an fie
gerichteten Screibent von allem, swas ben jener Audiens vorgefallen war,
pmitandliche MNachricht und fihree ihnen ju Semiithe, was ausd jenen
pioitlichen Sisen filr Folgerungen sum Nadtheile der Faiferlichen Wiir-
de und des NReichs gesogen werden fonnten. Er {chlof damit, daf er
die faiferliche Tiirde niemanden als ndd)ft Sotr ven dentfdhen Fiirften ju
werdanten habe, feinesweges aber ald ein fehen des pabftlichen Stupls

. : 2 7 bes

) Radeuvicus de geftis Frid, I, L, I, ¢, 9, '

#¥) Radeu, L. ¢. ¢, 10, '
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fise. — qpas et Kaifer porausgefehen Batte , erfolgte wieflich,
Dot Pabft war tiber das Benehmen gegen feine Cardindle auferft aufs
qebracht unb naninte folces etne Blasphemie, Hlletnr felbff vie deutfchens
DBifchdfe gaben ifhm nun gu per{fehen, Daf fich feine Gefandten gar g ins
folent aufgefiifret hicten, weldes Dev Kaifer und die Furften unmoglidy
patten verfragen fonnen. :

Dacauf fdyicfte dec Dabit eine andere Gefanbdfdaft an ben Rais
ee, um fic) au entfchuidigen; wie et bt audh ie im erffen Schreiben
gebrandfen embrter nun fo evflarte, baf ja Beneficium nad dee Abs
{tammung nidh<s anders als eine gute WVerridhtuing bedente und durd)
conferre nur das uffeben der Krone werftandent voerden follte *).
Auch watd das Grgetfiche Gemalde von RKaifer fothars Kronung wegges
fdaft ™). Daf ver Pabft jest bie Saiten gans anders fimnte, madyte
e Raifers Jug nad) Stafiens.  Unf pemfelben vourde die rebellifche,
trofige Stadt Mapland groenmal, némlich im . 1158, und 1162, nad)

arten Belagernngen evobert und nach der festen Eroberung bis auf el

nige Kivcdhen, pie man {feben licﬁ‘, bi\{li‘g gcf(:[)’lcifef #) Ueberhaupt
fushte Frievrid) 1. die fatferfidhen Nechte n Gtafien auf diefemn Juge wies
per geltend zu macher o Fefete eeft im . 1163, fiegreid) nac) Dent(chs
Yand guehct.  Wllein fdhon in pemfelben Jahre gieng er jum Drittenmal,
‘doch) ofhne grofie Ruiegeriftung dapin,  Denn nad) Hadrians TIIL Zobe
soaren in einet giefpaltigen aBahl leranver TIL der fich fhon vorhin
{mmer feindfelig gegen ben ?(‘aifet betragen hatte, und Bictor ILI. Des
Kaifers grofer Treund su Pabften evsodflet worden.  Natilelicher Weie
fe erflarte fich dafer der Kaifer file den lebfern ; vagegen entwich Alerans
der nach Franfreid) und that auf etnet RKivdyenverfammiung ju Tours
pen Kaifer in den Vo, Det Top Bictors madyte der Spaltung Fein
: Cude
%) Epift, Papae ap. Radeuic, L ¢, Ls L ¢4 22

&) Radenicus L. I, ¢, 10s

gev) Radeu, L. 29, 44. Burchardi notarii Imp, ad Nicol, Abb. Sigeberg,
de victoria Frid, imper. et excidio Mediol. epift, ap, Freh, T. L po
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Ende, indem durd) die dem RKaifer jugethbanen Cardindle eine neye
Pabftwap! veranftaltet wurde , weldye auf Pafhalis IIL fiel.  Als iny
beffen der Kaifer fich wieder aud Jtalien entfernt batte, viefen die Rbs
mer Alepandern tvieder gurtic, der fich mit ven Maplandern und den

meiften longsbardifdhen Stadten, mit Venedla, mit den Sriechen und :

mit Sicilien verband, fo vaf der Kaifer in Sefafhir fland, alles in Jta:
fien u verlicren.  Die Maplander, vom Pabfte verhest, baueten nidse
aur ihte: jerftobrte Stadt wieder auf, fondern legten auch dem SKaifer
gum Zrob eire newe Feffung an, o fie dem Pabfte sit Ehren lerandrien
nanntenn,  Daber that der Katfer 1166. den vierten Bug nach Jtalien,
fchiug Yie Romer Oy Rufeult, jagte Aterandern aus Rom, fihree deffen
Geguer Pafchalis darin ein und lief fid) von demfelben abermals Fronen.
Alleint die Peyt, woturd die Armee fehr aefchwacyt wurde, hinderte alle
weitere Foutfchritte.  Daher Fehree der Kaifer 1168, nad) Dentjechland
guriicf, wo er tm folgenten Jahre bie romifche Kduigswabl feines alteften
vierjabrigen Prinjen; Heinvichs bewirfee,  An des tm ndmlichen Sapre
berftorbenen Pabftes. Pafdialis ITl. Stelle fam Clemens 11 und mithin
Blicben noch immer greeene Pabfte, die einander felbft und ihre Anhanger
in-den Wann thaten, K. Friedrich unternahm daher 1174. den fiinften
Bug nady Jtalien, auf welchem iGn aber das lnglict fiberall verfolgte,
Die WBelagerung von lerandeien mufite anfgehoben werden’ und feine

durd) Heintidys des fowen verweigerten Depftand gefdhwachte Armee -

tourde von den Manlandern und deren Dundesgenoffen 1176. bey §is
gnano aufs Haupt -gefhlagen, der Kaifer feloft vom Pferde geworfen,
und dba man dren Tage lang nicht wufite, 00 e fodt oder febendig fen,
fo verlief und serftreuete fid) feine gange Armee *).  Dadurd) fabe fich
der Kaifer gendthigt, 1177. ju Venedig Wleranver IIL. als rechtmagigen
Pabft sir erfennen, mit Ailhelm von Sicilien auf jehen, mit den lom,
bardifdyen Stavten guf fechs Jabre einen Stillftand eingngehen, der nadh
Ablauf diefer Feit su Koftnif in einen Fricden verwandelt wurde, IBas
indeffen von der unanjtandigen Vegegnung erzdblet wird, die der Kaifer
von dem Pabfte bey ihrer Sufammentunft yu Benedig erlitten faben folf,

iff

) ‘Sigonius de R, I, lib; XIIII, p. 8or, editionis ante citatae.
¢
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it ein 1dngft won anbern widerlegtes Madrcher, sooben ich. nicht verwete
Yen will *), ,

U bern Unglice, welches den Kaifer betroffen hatte, war haunts
fachfidy Hersoq Heinvich) ver: tdwe Schuld , der mit feinem Heere den
Katfer aleich beyn Unritt diefes Suges verlaffen Hatte, ob ihn gleid der
Kaifer flegentlich um feinen Benftand bat. Pa nun nad) des Kaiferd
Rictrunft mehrere Klagen von Heinris Nadjbarn an den faiferlichen
Tpron gebracht wurden, fo feblte e3 dem RKaifer night an Vorwande,
Seinvidyen vor feinen Nichterftubl vorfaden ju laffen, Cr erfdyien abet
auf feinem von den nadeinander ju Worms, Magoeburg nnd Ldhirghurg
angefefiten Terminen, wollte {ich audh su der ibm gulet suerfannten Stras
fe von 5000 Matf Silbers nicht verftehen.  Daher wurde er endlich gu
Soslar in vie At crflart, feiner Herzogthimer beraubt und ibm nug
feine Braunfhweig Hincburgifthen Erblanve, welche in derFolge zu einens
Herzogthume erfoben worden find, unter dev Hevingung gelaffen, vaf’
et fich) bren Jahre aufier dem Neiche aufhalten folite.

, G . 1184, trat Fricorid) L ven fechsten und legten Jug nach
Stafien an, hauptfaclicy feines Sohnes Heinrichs wegen, den ev mit
Kbniq Rogers IL ven beyden Sicilien Erbtodter vermablte und dadurdy
pen untern Theif von Jtalien nebft der Jnfel Sicilien an fein Haus brachs
te.  Unch verlangte er anf viefem- Juge vom Pabfte tucius IL Alexans
bers Machfolger, dag ex feinem Sohue Heinrich, der {dhon n'g)‘g. Bt

, adyen

#) 6. 1) Ge. Remi difl. commentum effe putidum, calcafle collumimp,
Friderici I Alexandrom III, Pont. Rom. Nor. 1625. (recnf Lugd,
“Bat. 1728.) 2) Lud. Liebhatd, apologia pro Friderico imp,, quem
a Rom. Poutifice pedibus conculcatam efle nonnulli feribunt, Baruth,
1668, (recuf. 1722.) 3) lo, Burch, Maii difl. de imp, Friderico L.
Ahenobarbo ab Alexandro 1L, pont. pede non conculcato, Kil. 1701,
(recuf. 1729.) 4) Chriftoph. Aug. Heumanni diff, de Friderico Barb,
a.papa non ealcato. Ifen. 3710, p ; {33 :



Hadyen juim thmifchenn’ Konig war gefednet worber, bie faiferliche Srone
auffegers folle. ~ Dies fihiug ibm der-Pabit ab, unter vem DBorwanbe,
baf nid)t goeene tdmifche Keifer jugleid) feyn fonnteu. Dies Lorgeben
war grundos. €6 waren {dhon vom Ende des eeften Sahrhunderts an,
¢he in DNowm Pabfte waren unbd che die Katter: die dhriftfiche AReligion ans
genomunien hatten, oft nchreve Kaifer sugleieh gewefen. . Daffeibe findef
fich aud) nach ver Jeit, da die Kaifer fich um Ehriftenthume befannt
patten.  Uud nady ber Wicverperfclliung des abendldndifch rdomifdhen
Deichs durcy Karl den grofien Hatte gleich deffen Sohn und Nachfolgee

:gudivig ber fromme feinen dlteften Seobn fothar nod) bey feinen febseiten
gum Katfer fronen laffen und jum Mitregenten angenommen, AUlein
pie wapre Urfadye jencr TWeigerung lag darvin, daf iym der Kaifer dle
Matbiteifchen Erblauder nicht einvaumen wollte.  Urban IIL fein Nadhs
folger verfangte diefe ErOfchaft aud) und evbielt ie eben fo wenig; daber
er {chon Willens war, foldye durd) Dannfliiche vom Kaifer u ergwingen,
went in nicht dee Tod Wbereilet Hatte.

Gslefc) Gey fetner Anfunft in Jtalien Hotte {id) K. Fricdrich, af3
er fich mit dom Vabite Lucing jn Verona, wo viefer elne Kivehenvers
fammiung bielt, befprach, einem Krepzznge anbeifchig gemacht, Die
folgenden Pabike, fo Furge Jeit fie aud) vegierten, avbeiteten eifrig daran,
ihn su Stande gu bringen. Vom Kaifer und adyt und fechsig Firften
gourde er denn im S, 1188 e Nianng befehleffen und fm Anfange des
folgenden Sahrs wirflidh angejtellt. Ullein der Erfolg ward bald durd)
vert im 5. 1190, erfolaten Tod des braven Kaifers febr gehemme *).

é Som folgte feln fihon langft s feinem MNachfolger in Deutfihs
fand evwafiter Sopn, Heluvich VI der auch gleld) vou Pabdjte Ealeftis

S €2 nusg

" %) Mie der Kaifer fein Leben veplohren, ob cr in cinem Fluffes vid i welden ?
; ev crteunten, Dariber find die Gefichtichreiber noch niht einig, Wan Laun
bariiber, fo wie nber deffelben gange Megicrungpaefchichte von neuery Schreftficl:
i {ernr nachlefen v, Biman Probe einer genauen und umftandlihen teutiden Kaifer
PO iy Heicbebifiorie over Reden wnd Thaten Fricdrichs L edmifchen Kaifirs, Leips
g 1722, 4 vy TR :
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) Semme—

6 TT1 gtim Kaifer gefwdet wurde, aben aber die faft unglaublide Ves
fhimpfung von ibw croufden mafite, daf fokber die <ibm- mit den
Stfen aufaefente faiferliche Krone (hm audy mit den Fifen fogleich wies
ver vom Kopfe ftieg, um damit anguzeigen, daf ed in des Pabites Mache
ftande, den Kaifer wieder abzufeben *).  Des Kaifers meifle Bemibhuns
gen in feiner Furgen Negiernng giengen dahin, die Kbnigreiche Sicitien,
auf tie er vermbdge feiner Gemablin Conftantia ein Nedht batte, su bes
paupten, weldes ihm auch nady mancdhem Kriege und gedampften Anfruhz
" ge eudlich gelang.  Hiernacht verfuchte ev vie deutfihe Konins uud romis
fhe Kaifer Wiirde evblich an fein Haus ju bringen,  Der Borfdhlag
dazu gefchabe auf dem Reichstage jut Worma, 1196, - wobéy K. Heine
rid) verfprach,dafiie feine Erbdnigreide, Deapel und Sicifien mit dem
deutfehen NReidye ju vereinigen,  Mehr als funfsig Stande hatten fchon
in den Borfhlag eingewilliget und den Wergleich unterfihriedén und bes
fiegelt.  Allein bdie fadyfifchen Fiieften, welchen vadurch bie Hofnung, die
deutfche Krone auf ihr Haupt ju bringen, auf immer wiirbe femi benoms
en worden und der Eegbifchof von Manng, oder vielmehr ver Pabit
duirch denfelben, fintertricben vie Sadye *).  Dod) erlangte er auf dies
fem Sieidystage, daf viele Firften feinem Pringen Friedric) die Throne
foige verfprachen und Brief und Siegel dardber audteliten. Der Kaifer
gieng 0ald varauf wieder nach Sicilien ab und ftard tm folgenden Safre
Y197, UNd jwar, wie behauptet wird, an Sifte, -
on

%) Baronins inannal. ad h. a p. 698. editionis quae Ticini prodiit 1641,

Sedebat autem dominus Papa in cathedra pontificali, tenens coronam,

auream imperialem inter pedes fuos, et Imperator inclinato capite
_recepit coronam =~ — — de pedibus domini Papae. Dominus ay..
tem Papa ftatim percuffit cum pede fuo coronam imperatoris et de-
iecit eam in terram, figrificans, quod ipfe poteftatem eiicieridi eum
ab imperio habet, {i ille demeruerit, 5

) Plefi. ad Vite. I, 66. g, wo aus bep SIAchicitios Sdriftieders dic bieher
gebdvigen Stellen abgedenckt find,



ettt et . B

21

Dot Pibften {chient ed aber gang unerfraghich, dafi diejenige Fa-
mifie, weldyer Neapel und Shilien erblid) jugehorte, wenn fie jur Kais
ferniirde gelangte, and) im obern Jtalien pervichen und der Pabft alfp
gleicham cingefchloffen feyn folite, da er fonft, wenn ev mit den Katfern
gertallen war, tmmer eine yichere Juilucht bey den Normdnunern im uns
fern Stalien gefunden Hatte.  Daber yurden dem jungen Pringen Sries
prich, ob ergleic), wie oben gefagt ift, fchon ben ded Waters tebeiten ju
peffen Nadfolger angencnumen worten watr , grofe Hinderniffe in den
9eg geleat.  Valo wurde er fir cinen Vaftard und untergejchobener
Pillers Sofn *) ausgefchricen; bald bief e3, daf dem Reidye mit eis
nem drepjabricen Kinde nichts gedienet fey. . Mun Hatte ihm war dex
Bater feinen Bruder Philipp sum Bormunbde beftellet, dev 8 fid) audy
Guferft angelegen feyn lie§, feines Oeffen Veftes su beforgen. Durdy
anfehnliche Gelofummen bradite ex es anfangs dahin, vaf die Sadfenyy
DBayern und Sranfen benpm Pringen Fricdrich su bleiben fid) evflarten und
wajrend deffen Unmindigfeit den Hergog! Philipp sum NReichaverwefer
ernannten.  Allein Pabft Jnnocentiud 1L, der {chlechterdings Ffeinen
Raifer aus dem Hehenftaufifchen Haufe weiter haben wolite, wufite feine
Sutriguen in Dentfchland dennod) fo ju fpiefen, daf vou einigen Stine
ben eine nene Tahl ju Andernac) vorgenommen wurde, welde auf dent
Herzog Bertholo von Jabringen il Nun ent(chlof fich Hevgoa Phis
fipp, che er die Krone feiner Jamilie gang entzogen {abe, folche lieber filr
fich su bebaupten, da bey ihm doch nidht die Cimwiirfe Statt fanden,
weldye beym Pringen Friedrich jum Bormwande gebraucht vourven. Cr griff
baber die Sehage feines Haufes an, fanfte durd) anfefmlidye Seldfimns
amen den Hergog Lerthold ab, der nui, 0 ded Pabftes grofemn Wers
brufle, fich exflarte, ev fen au opnmddytig, fid) geqen Herjog Popilipp
von Sdywaben aufulehnen; worauf diefer Hergog Philipp von Schwas
ben gu Mipibaufen jum Konig erwaplet und gu Mayng gefrdnet wurde,
wnd jrvar, weif der Eegbifchof von Mayn; abwefend und auf einer Kreuss
fabrt begriffen war, von dem Ergbifchof von Tavantaife.

€3 , Hlleins

2) € if doch was eigeues, baf faf ofle Pringen, die man fir knte:gefcﬁnbm acges
seben Dat, entweder ©dhne von Miesn odes von Beckern gewefen feyn foller
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Allein der Pabft war biel g erbittert gegen die Hobenftaufer,
als bafi er nicht alles hatte anwenden follen,” um diefe Wabl umzuftofen:
Gr wandte ein, vaf ein in denn Bann gethaner Pring, wie Philipp ware,
nicht Hatte Eonnen gewablet werden.  Nun war ev swar davon turd)
ten Bifchof von Sutri fosgefprodhen wordens allein diefe fo8;ahlung
follte, wie 8 nun hief, nidjt nach der Kivchenform gefthehen fepn.  Audy
wiitde dag rhmifche Neich auf- diefe Weife -dennody erblich werden *),
Enolid) fey er weder vom redhtmaigen Bifchof, nod) an bemjenigen Orte
gefrdnet worden, wo die Krdmumng cigentlid) gefcheben mifte **). Durdy
diefe BVorfpiegelungen Brarg)fc ev e bepm Ersbifthof von Kolln, Avolph
bahin, Daf er eine neue AWah! ju Kolln veranftaltete, wo wirklich Hove
jog Otto von Vraunfdhveig, ein Sohn Hersog Heinrichs des Hwen,
erwaplet und davauf ju Aachen vem genannten Crsbifthof gefronet wurs
pe ***). Die Folge davon war, daff Deutfchland wieder jehen Jahre
fang gerriittet wurde, woran lediglid) der Pabft Schuld war, tem diefe
Gelegenbeit, fid) als Nichter aufjuwerfen, fehr wobl 3n @tatten fant,
Auf ves K. Otto Seite waven indeffen nur wenige vou den Reichsftans
Pert, namlich die Crybijchofe von Koln und Bremen, die Difchdfe von
oMinden, Paverborn und Camernf, der A6t vou Corven, der Herjog
von Brabant, der fandgraf vou Thiringen, der Pfaligraf am Roein
und der Konig von Wohmen. K. Philipp brachte fie aber alle in vem
parauf entftandenen sehnjarigen Kriege theils durch Sewalt unter feinen
Geforfam , theils duvd) Gefhente auf feine Seite.  Doch gab ver Pabft
feinem Difthof dag Palliwm, der K. Otto nidht evfannte, Die Dieichss
ftanbe waren groar el damit gufrieden, baf fich der Pabft annf eine
fo ungebiiprliche Weife in die dentfthen Sonigswablen mifchte und bes
febwerten fidh) laut \iber ihn 1). . v antwortete ibnen aber mit lautes

Chis
) Innocent, epift, n, 21, p. 695. etn, 29, p» 699, et T.L L. V., n,122,
p. 673.
‘' %) Innocent, |. c, ibid. et n, 74. ps 723,
wis) Pleff, Vitr, illuftr. I, 145, {q.
4) Litterae prinejpum ad Innocent, IIL, in eius regiftro de negotiis ime
perii 0. 14, et n, 61, p, 715
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Chicaren *),  Nachrem nun Philipp Uber feinenr Segner die Oberhand
erhalten Batte, {0 lie ex fid) im . 1204, von Eribijdof von Kolln zu
Nachen nochmals fronen und fuchte audy 1206, beym Pabfte die fosfpres
dhung vom Banne, welche er endlich unter der Bedingung erbielt, vaf
er feine Todter ves Pabjtes Better Ridhard jur Semadlin und ihr Tus
feien, Spoleto, die Marf Uncona und andere von der Mathildifchen Erbs
fdhaft Herriiprende fander sum Wrautfdhase geben follte **), ~ Aud) mit
dem Gegenfonige Dtfo lie er fich n Tractaten ein und that ibm fehr
annehmlidye Borfdylage, wern er auf feine nfpridhe an die foniglide
SBiirve Vergicht thun wollte.  Aber afle verfudyte IMittel jum BVergleis
che ***) fonnten doch nichts mebr, als einen einjahrigen Stillftand bewirs
fen, €3 witrde alfo ber Krieg bald von neuem angegangen fenn, foeit
nicht noch vor Ablauf jenes Stillftandes 1208. K. Philipp von dem
Dralzarafen Dtto von Wittelfpach menchelmdrderifcher Weife ware ums
feben gebradyt worden F). :

OttoTI1T. vourde nun ofrne fernern Widerfpruch su Halberftade
pon newem erwahlet und cilte darauf gleich 12z09. um {o viel mehr nady
Stalien, va feit Heinrich VI fein Kaifer in dief Neicdh gefommen war.
Bu Rom wurde er vom Pabfte Junocentiug I11. freudig empfangen und
sum Kaifer gefrdnet, wie er denn audy feine Crhebung ganglicy ver pabits
lihen Gnave jufchrich 1), Allein das gute Bornehmen gwifchen dems
Kaifer und Pabdjte war vou furser Daner.  Otto hatte bey feiner Krds

nung

) Inniocentii epift. ad ducem Zaetingiae ibid, n, 62, p. 715. et in ep.
550 P 712,
) Preff, Vitr. L p. 149
L)) Pfeﬁ’, Le,
1) Pfefi. 1. 595.

1) € fdvieh iy unanfindiger Weife Dei ¢t pontificis gratia regem, Litte-
rae Ottonis in ep. Innoc. III, regiftri p, 711, et eius notarii Phi-
Lippi ibid, n. 53, p. 710,




24 e

nung gefchworen, die Reichalande s erhalter und die, fo davon abaefom:
men waren, wicder ané Neich su dringen.  Er leff dader durd) erfafrne
Rechtsaclehrten eine Unterfuchung anfiellen, was fitr italienijthe Provin:
gen wébrend der vorigen Verwirrung in Deutfhland dem Kaiferthume
entzogen worben waren. un fand es fich, vafi fonderlid) der Pabft
einer von jenen tanderrdubern fey.  Otco forderte fie aljo juritet und der
Patft wollte fie nicht wicder herausgeben *). © Jener that vaber einen Eins
falt in ven Kivchenftaat **)  Und da der erfie Schrict gefihehen war, .
fo that et bald darauf den gweptert, indem er vom Pabite verlangte, ev
follte ihm und feinen Nachfolgern die feinen BVorganzern ungeredyter
SWeife entgogene Jnveffitur der Bifchofe wicber abtveten ***).

Pabft Snnocentiud Hitte eher alles andere erwartet, als daf es
thnr mit K. Otto eben fo gehen follte, twie.es ehemals dem Pabfte Pas
{chalis IL. mit K. Heinrich V. gegangen war, und daf ein Hevr, ver alg
eine Creatur des Pabfes auf den Thron gefommen war, ju deffen Crpes
bung er feine dnerfien Kedfte aufgeboten hatte, fich nun- o undautbar
Betragen follte. Daber fudyte er ipn aud) durch den BVann wieder vom
Throne herabgufhirgen 1), fhalt ibn einen meineidigen Pringen, vermochs
te den Crbifdyof von Manng, den wider den Kaifer ausgefprochenen
Bann in Deutfchland gu wiederholen und veranlafite, dof die meijten
deutfchen BDifchofe, die ja leiver immer die Befeple ihres geiftlichen Obers
aupts, fo ungered)t fie auc) gewdhnlicy fepn mochten, su vollsiehen bereit
waren, nebft dem Konige von Bohmen und den Herzogen von Bapern

und

#).©. ben Briefwedsfel Pabfis Innoc. TI5. und Saifer Ottens Hey Gebaner im ge:
" Ben Kicbards. p. 611, fg. Pfeff, Vitr, L 599, fg.

*%) Sigon, de reg, Ital, L. XVI, p, 888. edit, ante nominatae,

##4) Marfilius Patauinus in defenfore pacis P, IL ¢, 25. in Goldafti T, Im
monatch,: p. 278 Meibom, in apologia pro- Ottone IUI, T, HI, rer.
Germ, p. 141. Pfeff, Vitr; I, 6or, :

4) Martene th‘ef’, anecdot, T, III, p: 681 ~691,-1442.



wid Deftereeich, dem fandgrafens in Thilringen und andbern Standen des
Reichs von K. Otto abtraten und den jungen Konig Sriedrich von Sicilis
e, K. Heinrids VI. Sohn, ju Bamberg 1212, jum Kaifer evrvabiten,
Es war nidyt Freundfchaft gegen K. Friedrich, die den Pabjt Hierbey
feitetes denn im Grunde baffete er Feinen mebr, ald Den, der aus vem
Hobhenftaufifden Haufe entfproffen war.  Allein die BVefriedigung feiner
Nache gegen den in feinen Augen unpdantbaren K. Otto fiegte eine Jeitlang
tiber den Haf gegen die LWaiblinger , und um diefer Rache Smige zu
thun, Hatte er jeGund fein anderes Werfieug ald Frievvich L. - Um {ich
indeffen wegen der vorhin &S. 21. angefifreen Vedentlidifeiten ficher ju
frellen, nothigte ev ihm das Berfpredien ab, feinen minderjdhrigen Prin:
et gu emancipiven und ibm dag Konigreid) bender Sicilien unter der
Bormundfchaft des Pabftes abjutreten, fo daf daffelbe auf ewige Jeiten
von dem deutfchen Reice abgefondert bleiben folite. '

Friedrich, der von den meiften Stanven in Deutfchland als Kb+
nig angenommen wutde, verband fic), weil K. Otto mit England in Alliang
getrefent war, mit dem Konige Philipp IL. in Franfreid). Und nun war
der Droce bald entfchieden.  Otto verlobr 1214, die entfdyeivende
Sdhlacht bey BDovines, unweit Dornpf, woranf er voflends um alled
Anfehen fam und dabet den NReft feines tebens in der Stille zubradhte.
€3 ftarb der brave Kaifer, der wenn Vabit und Seiftlicheitihn nicht durd)
ihre Jntriguen davan gehindert hatten, gewif die Faiferlichen Redyte wies
e geltend gemadht haben wiirde, 1218. ju Hargburg *).  Friedrich
Blied nun im rubigen Befibe des dentfdhen Reichs, twogu er, weil er bey
feines Baters teben 1196. ju deffen Madsfolger ernannt war, durc) die
abermalige MWahl wiver K. Otto 1212, undendlich durch die darauf 1215,
erfolgte Krdnung ju Aadjenr, ein Hinlangliches NRedht patte.  Jm .
1220. liefi ev fich vom Pabfte Honorius IIL ju Rom die faiferliche Kro-
ne auffesen.  Allein ev genof der Ruhe und des Friedens nur fo lange,
als er mit dem Pabfte in gutem Werftanonif lebte.

[u

“w) Pfeff. ad Vitr, I. 6o2. Narratio de morte Ottonis ITIJ, fey Martene
in Thefauro anecdotorum T, III, p, 70X, et 1376~1378,

D




Su ber obigent dem Pabfte aetbanen Berfprechungen,. famnodh,:
baf er fidy ju. einem Kreugjuge anbeifhig machte,  Um ibn defto riehe:
dagu ju verpflichten, ftiftete der Pabft 1224.. eine BVermablung pwifihen:
ibm unb der Solantha, des Titularfonigs von Jerufalem Johannes von:
Brienne Tochter.  Dad alles hatte zur Abficht, ven Kaifer ausd Jtalier
und wberhaupt aus Europa ju entfernen.  Diefer aber merfte ves Pabe
ftes Abficht nur alljumoohl, verfthob den Kreuzzug von ciner Jeit jur ans
dernn und Hiclt fidh mehr in Jtalien, als in Dentfthland auf.  Oftbedros:
bete ibu daher fchon Pabff Honorius mit dem Baune, fprach ihn aber
nicht aus,  Als diefem r227, Gregoriug VIIIL. gefolat war, fo Findigte:
er Dem Kaifer gleich in feinem ev{ten Sdreiben den Bann an, wenn et
nidyt fogleich den Zug nady Paldjlina antreten ywirde.  Nun hatte fichy
gleich davauf su Druntdifi im Neapolitanijdhen wirklich eine grofe Armee,-
bie aus ruppen von allerhand Volfern beftand, verfammelt, um den
Kreugsug su unternehmen.  Allein ein grofer Theil davon wurde durch
dbie Peft aufgericben.  Sleichwol gieng der NRejt von bdiefem Volfe su
Gdhiffe, um nady dem gelobten fande absufegeln; dody blied der Kaifer,
weil er franf war und die See, auf weldhe er [ich fchon begeben gehadt,:
nicht vertragen fonnte, in Sicilien juruck, wiewol in der Abficht, {0
bald er wiirde hergeftellt feyn, der Flotte su folgen.  Dief brachte den
Dabit fo-auf, va er ven Hannfludy geaen ihn wirtlich ausfprad).  Jns
beffen tiberseugte doch der Kaifer bald die Welt, daf ihmvom Pabfte uns
resht gejchehens und daf e8 mit dem vorgehabten Kreusuge feine Berjtels
Tung gewefen fey, weil er folchen wirklidy antrat *).  Wiever Pabii fabe,
ag e8 doch des Kaifers Crnft gewefen fen, fo war s ihm wicder nicht
vec)t, weil er einmal den Bann auégefprochen hatte.  Anftatt fein Uns
vecht 0 erfennen unud wicder gut ju machen, befapl er dem Patriavchen
von Serufalem, den Kaifer alé einen Crcommunicivten ju behandeln unp
legte ifm alfo fo viete Hinverniffe, wie er nur fonnte, in den Weg, weil.
ev den Jug, ohne fich vorher mit der Kirche aussufdhnen, unternommen:
patte.  Jndeffen brachte docdy der Kaifer den Vabplonifden Sultan
sinem  gebnjagrigen Waffenflilltand und jum Abtritt ved Konigreichs

. : Serye

¥) Pleff, Vite. I, p, 6og. g,
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Serufalemn *).  Cr eilte darauf nad) Stalien surict.  Denn infeiner Abs

- efenpeit hatte der Pabft-des Kaifers Schiviegervater aufgebest, daf et
fich Upuliens und Calabriens bemadtigte, wobey ausgefprenat wurde,
.baf der Kaifer umgefommen fey.  Audh hatte ev einen Bothidyafter nady

Dentfchland gefdhictt, dief NReid) vom K. Fricdrich abwendig su machen

~uud deffen Krone fomol bem Hevjog Otto ju Qﬁmgnfdﬁveig, bes Kaifevs
Otto IITL. Bruvers Sohne, als dem danifchen Pringen Abel anzubieten.

€ fand aber {dhlechtes Sehdr und Otto, ver fich deffent was feinem felis
gen Obeim wiederfahren war,. gar wobl erinnerte, antwortete .qu& und
deutfeh, der Pabff werde Feimen Narren an ifwn finden; und damit jagte

et en pabftlichen Nunciug {dhimpflich von fich.

K. Frievrid) gieng nach feiﬁet??)h‘tcf'&mftfeinem treulofen Sdwies

‘gerdater und dem Pabite ffarf gu Leibe, nabm jenem was er ihm in feiner

Abwefenbeit treulos entjogen batte, und diefem Romanien, die Mart
Ancona, die Herzogthrimer Spoleto und BPenevent -ab, “wurde abey voch
unter Bermittelung des H. feopolds von Defterreidy und des Grofmets
fers bes deutfhen Drvens, Hermanns von Salza, mit dem Pabite, ver
noc) in feiner Abwefenpeit denn Vaun -ernewert batte, - ausgefdbnet und

‘gegen Crlegung einer grogen Seldfumme von Kirdyenbanne fosgefprochen,

Ulein diefe Ausidhung war von Seiten bes Dabftes nichts we:
fliger al8 aufrichtiq. Seine Staatsfun(t vieth ihm, e mit den aufriips
tifchen Stadfen e fombarbdey su Haltenn und die UneinigFeiten gwifchen
ben Suelfen und Sibellinen, weldhe fo viel Menfchenblut gefoftet und
Stalien in die jammerliditen Umftanoe verfeset baben, forgfaltig su s
terhalterr und ju vergrofern. - Dazu verhehite er etwa vier Jabre nach je.
nem Wertrage des Kaifers eigenen Sofhn Heinvich gegen den Vater,
Diefen patte der Kaifer fihon 1220, durd) die Wahl zu Sranffure zu
: D2 fei
#) Friderici I imper, litterae ad ftatus imperii de fucceflu fuae expe-

~ ditionis in terram fanctam et induciis cum Soldano initis 1229, per

quas reftituta eft Hierufalem aliaque loca fancta, In Leibnitii Cod.
dipl, L G, in Mantifla T, IL n, 45, p. 245 {aq.-
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feinem Nadyfolger ernermen, x222. ihn Fronen und vielen Antheil an den
Reichsgefchaften nefymen laffens fo wie er ifhm audh in feiner Abwefenpeit
die Meichsvermaltung vdllig iibertragen hatte.  Den tvicgelte nun  der
Pabdbft gegen den BVater auf, daf er fich fchon femper Auguftus {chrieh
und den Hergog tudwig von Banern gu gleicher TMeuteren verleitete. Ja
ev Hielt fogar mit etlichen Reichsfirften ju VWoppart eine Jufammentuntt
in der Abfidhet, feinen Bater absufeben.  Allein diefer eilte 1235, nach
Deutfrhland, um vem unnaticlichen Sobne in feinem gottlofen BVorhaben
suvorgufommen. & lief ihn wegen feines Ungehorfams gefangen nefys
men, auf dem Reichstage su Mayn; der Kbnigswiirde entfesen und nady
Apulien abfithren, wo ev bi3 an. feinen 1242, erfolgten Tod gefangen
gehalten wurde,  Sein 1briger AUnhang bequemte {ich darauf bald jum
Seporfan.  An deffen Stelle lief der Kaifer feinen fiingern Sohn Kons
rabd aus der gweyten Ehe sum rdmifchen Konig erwahlen *),

Als et Kaifer hernad) die aufriprifchen lombardifchen Stavte,
mit welchen der Pabft im BVerftanonifwar, gichtigte, andy feinen natiivs
lidhen Sopn Entius jum Konig von Sardinien ernannte, {o that ifn
Pabft Svegorius VIILL 1239 abermals in den Bann und fief fogar, va

der Kaifer Ancona und Spoleto wicdet wegnahm, und Rom bedrohete,:

dad Kreuy wider ifin predigen und der enropdifchen Welt ein neyes Evans
gelium verfindigen, des Jnhalts: wer K. Frievrich bilft vom Throne
frirgen; dev foll Des Himmelreichs Crbe feyn! [um BVorwanve daben
brauchte er, daff der Kaifer ein Atheift fepn und fchrectliche $afterungen
gegen den Herrn Chriftud andgeftofen haben folite.  Cr ridhtete aber
damit nichts aus, fondern der Kaifer bebielt fiberall die Dberhand, bewics
feine Unfchuld und freflte den pabittichen Unfug fehr nadvrictlichvor. Da
der Pabft vou den dentfchen Standen eine nete ?IBaIgIansuﬁcllenber!angs
te, fo begeugten fie ifren Wmwillen uber die pabfitichen Cingriffe in iyre
AWablrechte; und feldft die geifilichen Fririten lieen fich diefmal nicht vom
*Pabite wider den Kaifer verheen, fondern antworteten ihm auf feine
Unforverungen: Sie hatten nicht das NReel)t, einen Kaifer u ernennen,

foue

¥) Pfeft, Vitr, I, 156,
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fondern den von den Filirften erodpiten ju Frdnen *),  Mdchten fie doch
tmmer fo verninftia gedad)t und dem Pabdfte feinen Cinfluf in die deuts
fchen Neidhsangelegenpeiten geftattet haben! Uund) ven Konig in Franfs
reich) tudwig VIIIL fonnte er nicht gewinnen, ob ‘er gleich, um-ibn ind
©plel u siehen, deffen Bruder Robert die Faiferliche Wiirde anbot.  Mie
Abjchen verwarf der gute Konig des Pabftes Anerbietungen undwies defs

* fert Gefandten mit harten Berweifen von fich tund die gange Lelt argerte

fich an des Padried Verfahren. —  Anch die anfrdhrifihen fongobarden
pemithigte ver Kaifer durd) cinen abermaligen Sieq, sidytigte die vebebs
lifhen Stavte, evoberte einengrofen Theil ves Kirchenftaats und bedngs
fitgte felbff Rom. Und nun erft jeigte fich ver Kaifer in feiner wahren
Srope, da er im beffen taufe feiner Siege dem Pabite billige BVorfehlas
ge sum Bergleich thun lef. Iie hatte aber Pabft Greqorius dagu foms
men fonnen, der Billigheit Sehir ju geben ? Vielmepr follte eine Kirchens
verfammiung fein Unvedht beftatigen.  Aflein vie Prdlaten, welche dew
faijerlichen TWarnung suwiver auf das Concilium veifen wollten, um fiech
ju Werfzeugen ver Bosheit migbraudhen ju laffen, fielen groftentheild: in
die Hanve des tapfern Enriug und famen dadurd) in ficdhere BVerwahs
rund *). . Niemals war ves Karfers Unfehen grdfer, alé ju diefer Jeit.
Dentfdhland war vnbig; Jtalien unter feiven Sifen; der Pabft in Rom,
wie in einem Gefangniffe eingefchloffens umd der Kaifer Hatte fechd madys
tige Uvineen auf ven Veinen, die in den verfthiedenen Gegenden feines
grofen Neihs unterhalten wurden.  Da flard 1241, der alte Gregoriug
vor Berdruf, daf er nicht o viel Bdfes hatte thun fonnen, wie er fo
gern gethan haben modite.  Sein Nadfolger Cdleftinug ITIL hegte reds
liche Sefinnungen qegen den Kaifer.  Daber es um defto mehr ju beflas
gen ift, dag er fhon am achtzehnten Tage {eines Amtes mit Tode abgieng.
Nun wurde Junocentius IIL auf ven padilichen Stubl erhoben, ein
Manu, dev feine ehracizigen und hevrfehfitchtiaen Abfichten mit ver grofs
ten Dartnackigeit durdygutveiben fudhte. Sonft wiitde er des Kaifers
‘bils

*) Nou effe fui inris, imperatorem fubftituere, fed tantum electum 2

principibus coronare, Pfeff Vitr, I 633

%) Petri de Vineis epift, L, I, ep, 8, €t g,




Silligen Vorfehlagen gu einem gitlichen BVergleiche Gehdr gegeben. Habents
Denn er erbot fich, alles,. was er dem pabitlicdhen Stuhle abgenomnien,
sieder heraus. su geben und aflen andern billizen Anforderungen Gemige
guthun.  Diefe BVor(chidge sum Bergleid) {chienen swar angenommen zu
woerden, allein wegen des Pabites weniger Mafigung ward foldher aleich
goieder aufgehoben.  Denn der Pabft wollte ven Vothidhafter, weldyen
Bregorius an die fombardifthen Stadte abaefdhictt hatte, um folche in i
rem Ungehorfame ju unteraltert und ju ftarfen, nidyt surict Gevufens
vielmehr erneuerte er das Berftandnif mit diefon Stadten, ernannte dew
Eusbifdyof von Manng, der des Kaifers grofter Feind war, zu feinem
fegaten in Deutfchland und verweigerte endlich dem Kaifer vor ganslider
Beyleaung aller Streitigfeiten die Adfolution. Daber gerfchiugen fich) als
fe wegen bes Friedens angeftellte Handlungen und das Uebel ward arger,
wie €8 vorhin gewefen war. Der Pabft, der ju Rom nidyt ficher ju fepn
glaubte, entwid) nach Franfreich, hielt eine Kivdenverfammiung zu tnon
und {prac), uneradtet der abermaligen grofien Anerbictungen des Kaie
fers gu einer volligen Genugthuung, den vievten Bannfiuch wiver ten
Kaifer aus *).  Dod) babey lief er e8 nicht bewenden, cr entfefite iby
audy des Neichs **) und bot die Faiferliche Wrirde nochmale: Pring Robers
ten in ranfreich an, der fie aber diefmal wie vorbin ausfhlug. Darauf
gebot er den deutfhen Fiirften, su einer neuen Wdabl ju fehreiten. Ends
i lief {ich) der fandgraf Heinvich) von Thilvingen ju Nafpenberg vom
Pabfte migbraudyen, die Rolle eines Segenfdnigs su.fpiclen. Er ward
von dem wbelbertichtigten Erabifchof Siegfried von Manng, bder Hier am
fraftigften mitwirfte, vom Crsbifehof von Kol und einigen andern Bis
fchofen, des Pabftes Creaturen, ju Wiirgburg 1246, evwahlet, Der
Pabft, dem diefmal die Befriedigung feiner Rache nod) mehr ald Seld
am Hergen-lag, gab dem Heinvich Rafpo 25000, Mart Silbers jur ﬁ%e;

: veis

#) Pfeff, Vitr. T, 613. {q,

3 #%) Die ot einen Bogen Tange in fehe Heftigen Ausdricken aBgcfa%fc Formula de-
pofitionis Friderici if g Petri de Vineis epiftolis Ambergae 1609,
vorgedenctt p, 58-71, . s




e, 1

fiecitung der Krieasfoften.  Er erbiclt aud) anfangs Bey Franffurt einer:
Sieg itber den vomijehen Konig Konvad, belagerte varauf Reuttingen:
und Um, mugte aber ohne yead audsuridyten absiehen, wwurbe, da er im:
Begriff war, fich su Aachen Fronen ju laffen, von Konradgefchlagen, 30g:

fich nach Thivingen suviicf und gieng dovt bald darauf an'den Solgen els”

fer vor Liim empfangenen IBunde mit Tove ab,  Da 8 alfo mit diefern:
Plaffentdnige, wic man ibn ju nennen plegt, porbey war, fo trug deg
Pabft die Kroae vielen nad) einander und affen vergedlid) an, dem- Sras
fen von Geloern Heiuridy, ded Kinigs von- England Bruder Richard,,
pem Kénige vorr Rorwegen Hafo und dem Hevgoge Heinvich von Bras
bant.  Auch fchicfte er feine Sefandten in Deutfehland ferum, welche
e8 endlich mit aroper Miibe dafin brachten, vaf etliche Bifdofe und:
Grafen gu en, unweit Kolln, Wilhelmen Srafen von Holland, cinen
jungen Herrn von’ wansig Sabren 1247. erwdbliten.  In der Folge,
fielen iHm aud) mebrere qeiftliche und weltliche Fiirften jus und da er mik:
Hulfe des Hergoas vou Probant, der feiner Mutter Bruder war und
ibn cigentlic) empfoblen fatte, Aachen evobevt hatte, fo warde er dafelbfk:
von demt Ergbifchof vou Kolin gefronet.  Er fiegte anch zwar anfangs:
in einer Sihladt wider den Kbnig Konrad, wurde aber bald darauf fo
in die Enge getricben, bdaf er {ich in Holland verfriechen mufte. CEw
wiirde alfo wol wenig ausgerihitet haben, gumal da der Kaifer in Jtalien
meiftentheile fiegreich wars an den Maylanvern, die ev in einer grofen
Sdylac)t Gberwand, an mehrern pabfilichen Anverwandten, vie er aufs
fenten lief 1md inggefamt an allen Geiftlichen, die ed mit dem Pabfte
hielten, {chwere Rache fibte, indem ev fie verjagte und ijre Siitereingogs
Nlletnn benv vielen beimlidyen Nachftellungen fonnte er am Ende nicht ents
gehen, fondern ftarh 1250. an bepgebrachtem Sifte in Upulien *), nadys
vern ev vom Ergbifechof gu Palermo die Abfolution erhalten fatte,

MNach K. Friedrichs Tode fam die Hobenftaufifche Famille ims
wer mebr in Aonahme,  Deffen Sofn, Konvad I war jwar fdork
¥237. pim thmifchen Kdnig erwdplet und gefronet wordens  Allein dee
Pabft, ver elumal diefer Familie den Untergang gefchraren Batte, that

: B

®) Pleff, Vitr. Li L p. 616, -




ihu in den Banrund lief dag Kreus toider ihn predigen, o er gleid) nidhes
verbrochen batte, als dafi ev K. Frievriehs I Sobu war.  Deffen Ses
gner in Dentfchland, Wilhelm vou Holland, leijtete et allen Benftand und
wunterftitte ihn fogar mit 30000, Mart Sifbers.  Aud) fief ev ich anges .-
fegen fenn, den Konig Konrad um feine Crbfonigreiche, Neapel und Sie .
cilien, durc) allerhand angefponnene Rebellionen und verfudyte Ber(chens
Eungen, fonderlich an Konig Heinvich 111 von England ju bringen. Ko
tad mugte alfo felbft nad) Jtalienr gehen, um feine Crblande ju Gehaups H
ten, wo er auch), ungeachtet des pabitfichen Bannes und des wider iHn '
gepredigten Kreuges gute Fortfchritte madyte.  Allein Hier lief ipm fein -
undchter Bruder Manfredus, dem auch der Tod tes Vaters Schulp
gegeben wird, durd) einen Arge Gift benbringen, woran er r254. judes
Pabftes qrofer Freude flard,  Cr hinterlief nur eiven swenjabrigen Prins |
gen Konravin.  UlB diefer Herangewachfen war, fudite cv feine Rechte :
an tas Konigreich bender Sicifien, welches ingwifthen der Pabft an Karl
von Anjou verfdyenft hatte, geltend ju machens wurbe aber gefthlagen,
auf ter Flud)t vervathen und gefangen und darauf nad) 0e8 Pabftes
NRath su Neapel 1268. dffentlich enthauptet. Mt ihm ftarb die Hos
penftaufifche Familie aus, und die dren Hevgoathimer, Franfen, Sdywas
ben und Elfaf wurden erlediget, ohne in der Folge jemals ihre vorige Ges

" ftalt wieder su befommen,

S Deutfchland wurbe nach Konrads III1. Tode der bisherige
Gegentnig Wilkelm von Holland von allen Stinden des NReichs sum
Kobnig angenommen, ihm die Reichsinfignien eingehandigt und die Hul.
digung abgelegt. Aber er blie bald daranf r256. in einer Sdhlad)t mit
den Friefen, da er Willens war, nachffens die faiferliche Krone, dev mie
vem Pabfte genommenen Abrede gemaf, ju empfangen.

: Pabft Aleyander TIL forderte nun die dentfchen Fiirften auf,
eittent newen Kaifer guwaplen,  Nur warnte ex daben die geiftlichen Kubes.
fiieften unter Pevrohung des Bannes, ja nicht dent jungen Konradin ju
wodflen und befahl ihnen gugleid), ihre Mittubrfiiefen unter gleicher Bes
drohung davon abjubalten.  Audy fprach er fchon im voraus ven Bann .
soider Diefenigen aus, welche auf diefen Pringen ihre Abfichten richten
ez




soiiben*). lein vowben dentichen Firften batte jeke Feiner fuft ju ciner
Krone, die bigher den, auf deffen Haupte fie faf, in ylefe Hanvel und Unruz
Hen ju verwickeln pilegte, wenig Glang mehr batte und nody weniger Vors
theile darbot. Der Padit empfabl su diefer Wiirde bes Konigs in Englane
Bruvee, Richard, Srafen von Cornwallis, weil et veid) war.. Jndeffen qaz
ben ben ver g Frantfurt angefrellten Laht per Kubhrfieftvon Lrier, nebft
Sadferr, Bohmenund Brandenburg ifre Stinme dem wegen feiner AWeiss
heit beriihmeen Kbnige von Eaftitien, Alphonius, veffen Mutter eine $Hohens
ftaufifdye Pringegin, Konigs Philipp von Scwaben Todter, gewefen war,
auf wetdyen imiand die Kubrfiteften vool mit gefehen haben mogen. Der .
Kubrfirft von Kofln hingegen fitr fich und in Bollmadt des Kubrfiriten
won Manng, der in einer Befehdung von H. Albredjten von Draunfdpoeid
woar gefangen worden, tmgleidien der Kuhrfiirft von Pfals und 3. von Bays
een wflten auferhall der Stadt Frantfurtven englifedhen Pringen Richard,
per weiblicher Seits mit den Lelfen und dem Haufe Vraunfchoeig in Vevs
wanbfchaft ftand. Diefem fiefen hernadh auch der Konig in Bohmen, Kubrs
fachfen und alle Marfgrafen von Prandenburg bey, Daf alfo nur der Kubr:
fieft von Trier, Grantreic) ju Sefallen, die Darthey des Konigs Alphonjus
Bielt. Deutfchland hattealfo sweene Komige. AWeil aber Alphonfus niemals
und Ridard, ob er gleich wirklich ju Aadyen gefrdnet worden, binnen funf:
3ebn Sahren nur viermal und goar immer aunf furge Jeit nad) Deutfdhland
gefommen ift uud es alfo in der That eben fogut war, als ob das Neich
gar_fein Dberhaupt gehabt hitte: fo hat man diefe Reit vas grofe Jois
fd)enrcid) genannt. Jnnecliche Unruhen in Cngland ndthigten Nidyarden
immer bald wieder gurick infein BVaterlany, wo er audy12064. nady der-uns
glicflichen Sdylacyt bey fewes gefangen und erft nach Sahr und Tag bes
frenet wurde, Bakrend diefer Gefangenfeaft warf fich Pabft Urdan IIIT.

gum

#) Alexandri Papae IIIL epiftola ad Gerardum Archiepifcopum Lo-
guntin, de non eligendo fub poena excommunicationis Conrado (yul-
.go Conradino) Imp.. Friderici IL. nepote, Eadem verborum forma
conceptae litterae Treuirenfi et Colonienfi archiepifcopis miffae fu-
ere. In Leibnit, cod, diplom, 1. G, in prodrome 1. 13. P. Lo, fqg,
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3um orbentlichen Richter goifchen ihm und dem Kbnig Alphonfus auf *}
und Urbans Nachfolger Clemens TITL fubr auf eben dem Wege fort e 1
Dod) erfebten weder Richard nod) Clemens bag Ende ves Streits. ]

Lenn wir nun von dem 1was bisher audgefiihret worben, eine Nes
capitulation anftellen, um den Einflug ver Padite bey der TBabl eines Obers
haupts des deutfhen Reidys furg davsutellen, fo erhellet aus dem vorhin ges
fagten, baf fie fchon die Wabl fothars und Konrads [1L. durch ihre Nuncien
v)llig nad) ihrem Willen gelenfet und in der Folae fich immer mebr Eingriffe
babey erlautt haben. Ben Gelegenheit ver ftreitigen Wapl Otto [T, und
Philipps von Schwaben haben fie fid) das NReche, die Trihtiafeit des Ges
woablten gu prifen und ihn ju beffatigen oder su verwerfen, die Y alen gu
gebieten und ju verbieten, hauptjadylic) wegen der Berbindung mit der Kais
ferwiirbe angemafet ***), woraus endlich ein formfiches pabftliches Richs
feramt iiber fiveitige deutjehe Kdnigswabhlen erwachfen und infonverpeit
grifchen Nichard und Alphonfus ausgelidt worden ift ***).  Anftatt pag
bor diefem die Pabfte wegen ihrer Waklen von den Kaifern abhiengen, fo
find nunmefro die Kaifer wegen ihrer LWitrde von den Pabften abhingig
geworden.  Die Pabfte hatten nicht nur ihre fegaten bey der Bab! eine
deutfchen Konigs 1), fondern beftanven auch) auf die Gehorfamsboths
fchaften ober die fogenannte Dbediensleiftung von dem nen erwabhlten Kos
nige TT) und fithreen fid) bey ver gangen Sache als Richter auf

Kaiv

%) Gelaner feben und Khaten Ricdbards &, 203. . 213, f, 223,
) Gedaner 1, ¢, &, 225. ff.
*%#) Epiftolae Innocent, 1IT. L. 2. ep, 293. 1q.
»uans) Pleff, Vitr. L. 1. p. 139. Origines Guelf. T. IIL p. 297, fq, @
Bauer feben Kidhards S. 203. 213. 223. 225, IR ;
1) Pfeff. Vitr. 1. 120. 123. 1509,
+1) ©. befonders von Otto IIIL und Grictsich TL Buder de legat, obed, ¢, r.
§. 13. fg. p. 15. 1q. ‘
'ﬂ--{-) Hoffm, ius publ, int. §, 23, i -p. 29. Ig,
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Raifer fotharius war det evffe, weldher dem Pabfte feine Wabl durdy eine
befondete Gefandfbiaft fund machte; ba ed bordem gang umgefefrt war
und vielmepr die Padfte ipre Erhdhung dem Kaifer Fund thun und um
peffen Veftatigung bitten muften.  Dafher mafiten fich die Pabfte hernady

- ein Deftatigungsrecht an *).  Schon von fothar an wollten fie bie Kais

fer als ipre Bafallen betrachten, IBir haben gefehen, was fie deshalb mit
K. Suievrich . fite Hinvel hatten. Lnd ob fie gleid) damals genbthiget
wurden, eine andere Sprache ju fifren, fo brachten fie doc) unter Dtto
1111 die ndmlidyen Grundfdse wicder vor. E8 wurde ungefchent von
jbnen Gehauptet, vaf der Pabft anfangs die Kaiferwiirde von den Sries
chen auf die Sranfen gebracht habe **) und daf e folglid) bey ibm flebe,
folche allenfalls an andere ju vergeben; Daf die pdbitliche Kronung alg
eine Snveflitur angufeben fen und ein Kaifer cigentlic) as Ame einesg
Avvocaten vom thmifchen Stuple fipre, Und wirklich bat er ja aud
vas Kaiferthum, nachdem ev Friedrich I in den Bann gethan , mehres
ven quswdrtigen Potentaten, tiewol vergeblid), angeboten.

Das Faiferfiche Anfeben Fonnte wegen der innern Unruben, bdie
aus ben gwiefpaitigen Wablen entftanden, woran dbod) immer die Pabfte
Schuld waren, und wegen der {thadlichen Trennung der Partheyen nicht
wieder ju feinem worigen Glange gelangen. Die Wah! fothavs wurde
purd) Konrad, Konvads AWBahl durd) Heinrid) ven ftolgen angefochten.
®ann folgten die blutigen Jwijtigkeiten goijchen Philipp und Oteo IIL,
awifchen Otto und Frieovich IL., gwifchen diefem Frieorich [L. und Heins
vich NRafpo, auch AWilhelm von Holland swifchen diefem TWilhelm und
Qenrad [IL; endlich ver Streit jwifchen Richard und Alphonfus. Das
Neich gerieth dabey immer in grogern Berfall, befonders feitdem Ddie
*Rrengzige und der Suwadhs von benden Sicilien die Kaifer fo oft von
; : €2 Deutfdys

#y Innocent. III, ep. 29.

%) Diefe tiebestragung if orundfalfch, Wenn eine Tranflation von ben Grieen
auf die Franten gefchehen ware, {o Ednnte ja fein morgenfandifdhes Kaiferthum
geblieben feyn, Bielmehr wurde durdh Kol den grofen dag nuteraegangent
abendisnbifhe Kaiferthum wicdsr aufoerishtet,




Deut{dland entfernten und faft beftdndig ein Gegentdnig und gur Reit
bes fogenannten grofen Swifdhenreihs gar fein einbeimifther Konig mepe
vorhanden war.

Das unbindige Fauftreht nabm in diefen ungliictfichen RQeiten
immet mebr dberhand,  Die damaligen Gefese vom fandfrieden erfanbs
ten felbft Vefehdungen, woenn nur der angreifende Lheil e8 feinem Ges
gner drey Tage vorber angefindiget hatte, daf er ipn anfallen wiirde *)
Sm ibrigen mochten {ich vie RKaifer nody fo febr angelegen fepn laffen,
SRube und Frieven im Neiche ju erbalten, fo Fonnten fie voch nicht verpins
bern, daf Deutfchland ein beftandiger KRampfplas von Befehpungen 3
und ugleich ein Jubegriff vou Raubfdyldffern wurde ***), wo fich Strar
Benvauber, Morder und Morvbrenner frets in sablreidhen Sayaaren aufs
Bieltert und aus weldhen fie in gansen Heeven auf die tandftragien fich vees
breiteten und foldye unfidyer machten.

on

8y Datt. de pace imperii publica. Lib. I, ¢, 3. n. 63. p. 19, Memorabis
lis eft imperatoris (Friderici L) fanctio de incendiariis et pacis vio=
latoribus in comitiis Norimbergenfibus anno 1187, promulgata; quae
licet fub imperiali proferiptione incendio pacem publicam turbantes
coérceret, Werram tamen propriam pro amico, pro parente, vel
caullue cuinsdam alterius eoccafione fufcipiendam, non interdicity
mode damnum alii facere aut laedere ipfum intendens, #ribus ad
wiinus ante dicbus per certum nuntium funm difiduciaret ewm. Diffidus
ciare eft bellum indicere. Quafi hac caerimonia omnis belli ininftie
tia expiaretur, Die folgenden Landfvicden &£, Philipps von 1201, Friedrichs
1. von 1234., Wilhelms vop Holland von 1255, waren vou gleichem Snbalté,
Datt. L c.c 3. p. 21. fg. . 1. 12, 20,
¥#) Otto Frif, de geftis Frider, L. L, 1, ¢. 29,

Wex) Bon den Bemihunger der Kaifer, die Kaudfchtdffer it serfibren, feheeiny {chos
Arnold, Lub. Chron. Slan, L, III. . 28. p. 356. von &Ko Freiedsich 1. 2
quaedam caftella propter latrocinia prohibenda, dirimi praccepit, Dig
folgenden Seiten zeigen aber, wie womig (ol gefvuchtet habe,
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Sn Jtalien verlofhren die Kaifer immer mebe bon ihren Botreds
tenn, als yie durd) den Veraleich gwifchen Heinridy V. und Caliptus IL,
fchon cingebitfiet hatten,  Bermbge jenes BVergleichs ffand das NRedst iber
ftreitige Bifchofewabdlen ju cntfdeiven, doch) den Kaifern ju und Fries
drich L. ibte es noch tiber Kol und Magbeburg aud *).  Auch twurden:
bis nad) K. Frieorichs L. Qeiten die Bijtidfe gleich nadh ihrer Tahl wes;
gen der weltlichen NRegolien von dem Kaifer mit dem Seepter belehiet
und traten dans unveryiglich ipr Ume an.  Hernady erft Holten fief die-:
Beftatiqung bon Rom, welche iGnen vom Pabfte niemals verweigert wees:
ben durfte.  Ja mandye blieben aud) wol gar Reit febens ohne pabitliche
Weftatigung in ihrem Amte.  Allein nach und nady mafte fich der Pabft:
pas NRedht an, nber ftreitiae Vifchofewahlen su entfcheiven und bradte:
e3 dabin, dag fid) der jum Bifthof Erwahlte erft von ihm beftatigen,
tmd hernach vom Kaifer belebnen faffenn mugite  Unter Philipp und Otto
Tl flefen mebrere fiveitige Bifchofdwahlen vor, da denn oft der eine
Competent von Otfo, der andere vou Philipp die Belehnung erbielt,
bende Crwapite aber den Pabdft als Nichter erfannten. Seitdem nahm:
GQunocentius 1 fhon dic Sprache an, fein Crivdpiter Fonne weder geifts
ficke noch weltliche Werrichtungen vor erlangter pabitlicher Befttigung
verwalten *).  Und endlich ward viefes von Gregoriug X. auf der Kivs
chenverfammiung 30 {yon 1274, offentlich feftgefest **).  Snnocentiug
1L Hat wberhaupt in ven adhtzehn Jahren, da er anf dem pabftlichen
©tuble gefeffen, (von 1198. bis 1216.) nidht nur die Herrfchaft uber
bie Stavt-Rom, (deren Eimvohuer nady fothars Tode, unjufricden Wbew
des Pabftes ubertriebene Hevrfchjudt, einen cigenen Senat ervichtet hatten)
imgleichen Ancona und Epoleto voieder an fid) gebracht, fondern e8 andy
dabin ju bringen gewuft, vaf anftatt ves ehemaligen faiferfichen Einflufs
fes auf vie Pabjiwablen jest vie Pdbfte vielmehr fid) cinen entfdheivens

€ 3 ven

B ¥) Pfeff. Vitr 1. 128. und 570,

#%) Electus ncque temporalia, neque fpirituslia adminiftrare poteﬂ ante
- confirmationem, .
#ex) Corp. inr. can, in fextis L, 1 Tit, VI, ¢, V. de elect, Hofim. ius pub,

int, §. 16. {q. p. 52, fq. ; ‘ il : MG




ven Cifluf auf die Kaiferroablen anmafiten,  AWie er denn iberhaupt
oie Hierarchie um viele Stufen erhobet Hat,

Q) habe oben gefagt, bafi K. Konrad 1T uerft ven itel ei-
nes rdmifchen Kdnigs gefiibret Habe. Seitdem findet man in den Dis

plomen auch oft den Titel erwahlter romifder Konig*). Bon

ten Beiten Heinichs VIL Her, den fein BVater Friedrih 1L pwar ju feis
nem Nachfolger erwaplen, aber in der Folge wegen feiner Empdrung
auch wieder abfegen und bis an deffen Tod gefangen halten lief, Fomme
guerft der Ritel eines romifthen Konigs wn einem anbdern Berftanve vor,
uamlich in demjenigen, dag ein bey febseiten Ded vegierenden Kaifers ers
wablter Thronfolger fo genannt wird *#).  Dem faiferlichen Titel vours
oen die Worte femper Auguftus bengefitgt; und da wollen manche bes
paupten, e habe K. Frievrich I. diefen Titel curial gemacht ***), 3
ift aber {chen von mehrern und unter andern vou Preffinqer §) mit vies
fen Jeugniffen erwiefen worden, daf, nachdem der lame Auguftus von
den Romern suerit dem Octavian bengelegt worden, viele der folgenten
Kaifer fich femper oder auc) perpetuo Auguftus genannt; und daf
nach) Wiederherftellung der faiferlichen Wirde im Abendlande Karl der
grofie,” fudwig der fromme, fothar L, Otto I und IL u. f. f. diefen
Ritel gefuhret haben.  Jndeffen bedeutete folcher freplidy anfanglidy gang
etwas anbderd, ald was er nad) der grundfalfdhen deutfchen Leberfefung,
die nun einmal in dem deutfchen Titel unferer Kaifer curial geworden i,
beveuten foll.  Semper Auguftus heift namlid) allejeit ehrwiirs

; : dig,

%) Romanorum inregem electus, Hoffm. ius publ, int. §. 32 {q. p. 69 {q.

i) 6am.vi‘e'ns AbHandlung von welchem rdmifdhen Kinige wit die erffeﬁ Dep]o.‘
mata finden, in den Hanndverifden gelehreen Ynzeigen v, I 1752, p, 705,
{q. conf, Guden. cod, diplom, II, 943.

*H) Conring. ad Lampad. P, III, c 2. p- Ioj. Boecler in notit, imp, L
IHL ¢ Iy

¥) Pfeff. Vitr, illuftr, L, L. Tit, IIIL p, 300. fg.



big, Beilig, majeftatifch *)s aber nach der aus Unwiffenbeit hers
viifrenden deuthen Ueberfesung foll e5 fo viel bedeuten, als ju allen
Qeiten Mehrerves RNeichs, Dies ift denn jugleich ein grober his
ftotifcher Jreehum,  Denn unter den folgenden Kaifern ift vas Aeid) fo
gemefret yworden, dafi von' den faiferlichen Borredyten wenig, von den
Ginfunften fo viel wie qar nid)ts dibrig geblicben und von den jum Reiche
gedrigen Provingen eine nach der andern verlohren gegangen ift. Gn
Stalien it durd) der Padjte Jntriguen und die Emporung der mécgig'en

; Staps

®) ticber die Abfammung des Worts Auguftus war (hon Suetonius in Aug.
c. 7. sweifeibaft, ob ¢s von dem Reitworte augeo, oder von tem Tennworte
angurium pergeleitet werden mitfie; und die Philologen fiud es Bis auf bie{t"u
fag gedlieben, o, daf fehr angefebene Didnner an dev Spige jcder Parthey fre:
Ben, SBenn man ¢s vom Reifroorte angeo ableitet, fo muf man wiffen, dog
dics freplich guerft vermehren bedeute, daf es aber in der Golge audh ein Opfeys
wort rourde.  Shenn ndmlicy dem Opferthiere etwas Salimepl (mola falfa)
auf das Haupt gefireuet wurde, fo ich das augere hoftiam, Dadureh wurde
das Thier geweibet, geheiligets und fo wire nach diefer Ableitung Auguftus
fo viel als facer fanctusque et confecratus, Eine alte Glofie bat dje
sicichviel Sedeuterden Ansdride oéBasos, ieges, oefBoiapes. — Bl
mon aber das Wort Auguftns von augurium abffammen Iaffen, {9 wiirhe
¢ {0 vicl bedeuten, als durdy ein augurium, das ift duedy Befragung de Weif:
fagevdgel beilig aemacht, gepeilict, Beitig. Man fieht alfo, daf die Bedeutnng,
fo das Tort Auguftus hat, die namliche bleibt, man magv e yon augeo odek
von augurium ableiten  Die o8 o verfebet ing Deutfche Hberfefsten, leiteten
¢3 von augere ab, Eannten aber blof defen erfre Wedeutung vermehren, wubten
ficht, daf es auch bey den Opfern gebrauchlich war, Fannten Eeine vdmifche Al
fevthbiimer , Eeine*vimifche Opfergebriudbe, ~Eine-fonderdbare Crelirung findes
fish noch in der Vertheidigung der K.chte Kichards gegen Alphonfus von Cafis
Lien: non quod femper augeat, fed quod femper augere adfectets
©, Gebaucer teben Ridhards p, 154. not, o
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©tddte faft alled vom Reiche aBgefommten. ~ Nod) mehe; da chemals
* afles , was pvifhen dem NRheirs auf der elen Seite und der §tbpne
Saone, Maaff und Schelde auf der andern gelegen ift, sum tveut}'d)cz;
Neidhe gebdrte, fo Hat fich nidyt nur Heloetien und der Theil der vereis
nigten Niederfande, der diffeits ded Nheins liggt und alje vormals vom
beutfdhen Neiche abhieng, in Freneit gefest, fondern es hat vornehmiidy
Granfreich) den grogern Theil daven nach und nach an fic acriﬂczf, f1a¢
mentlich Provence, Daupbiné, Frandje Comts, fothringen, Clfas, cin
anfepnliches Stitct von Belgien u, {. v, Und die gegenmwartigen fran:
sofifchen Machthaber baben es ju wicderholten malen faut gefagt, daf
fie jepund das iibrige vollends nachholen und den Rhein jur Srange if-
_ver nenen ungeheuern Republif machen wollen.  Danf {ey e den leGten
Giegen der Faiferliden Hrmeen, daf fie doch nun wol vou ibren unmds
figen Forderungen efwas ablaffen werden.  ©ott gebe nur, daf durd)
einen [angft febulichft gewiinfchten Frieden diefen unghictlichen Krige batd
oin Enoe moge gemadht werden, ober wenn Ddiefer fa nicdht ju erlangen
freht, daff Slick und Sieg ferner, wie feit dem Dctober des lefet verflof
fenen Sabres, die faiferlichen Taffen begleiten moge, damit die anges
propete Schmach von unferm Baterlande abgewandt werde,

¢ Wer inbdeffen die Schuld von jener negativen BVermehrung den
Kaifern allein benmeffen wollte, wiirde hdchft ungerecht hanbdelr. Die
Pabfte durd) ihren imrher wweiter gefriebenen Llinfug und demndchft die
peutfchen Futften felbft {ind wornehmiich Sdyuld daran, die fich um veuts
{che Neichslehen wenig befiimmerten, die Kaifer nicht unterfhisten, ot
gat becampften und die Macht der Kaifer fhwachen palfen, um, was
fie hauptfacylich wabrend ves langen Swifdhenreichs ufurpire batten, defte
efer behaupten gu fonuen.
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Heber
benn Werfall

tirticoen ide und Muge

Oldenburg,
gedruct bey Gerhard Stalling, 2796,

unteg
den Kaifern
aug
e ’ e . v v
pet fhwabifdben Samilie
dburd
3 V, ’ ¢ 3 ’ e R .
ben ungeBiblichen Ginfluf der Pabfte in die rbmifchen Konigss
; wablew, durd) die Cingriffe, weldye fie fich in die Rechee der Kaifer
‘ und Ficffen angemaget und den Unfug, den fie mit dem i
: Kirdyenbanne getrieben
™
* durd : -
-g Sohantt Siegmund Manfo,
® ber Melfocisheit Doctor, Hirgogl, Oldendurgifchen Confiforialafefor
g N und erfien Profeffor am Gnmnajivi. f
e -




	Ueber den Verfall der kaiserlichen Würde und Macht unter den Kaisern aus der schwäbischen Familie durch den ungebühlichen Einfluß der Päpste in die römischen Königswahlen, durch die Eingriffe, welche sie sich in die Rechte der Kaiser und Fürsten angemaßet und den Unfug, den sie mit dem Kirchenbanne getrieben
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